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Verantwortliche Redakteure: 


F. Hachfeld für den politiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen 
pdrttionellen Theil, in Rosen. 


Die „Peſener Zeitung‘ erf 
anben a. 


für wis Stadt 
der Zeitung jomie alle Weftänter des deutſchen Rt 


Der wirthſchaftspolitiſche Umſchwung in 
den Vereinigten Staaten. 


„Wir haben das Urtheil des Landes über unſere Zoll⸗ 
geſetzgebung herausgefordert; nun müſſen wir das Verdikt hin⸗ 
nehmen.“ So ſagte dieſer Tage Mr. Foſter, der Staats⸗ 
ſekretär der auswärtigen Angelegenheiten und hervorragendes 
Mitglied der republikaniſchen Partei. Er traf damit den 
Nagel auf den Kopf. Selbſt Mr. Blaine, bis vor Kurzem 
Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, der den 
Ehrentitel „fähigſter Kopf der republikaniſchen Partei“ führt, 
hat in einem vielbemerkten Artikel ausgeführt, daß außer der 
Zollpolitik kaum ein prinzipieller Trennungs punkt zwiſchen 
beiden Parteien vorhanden ſei. Dabei vergaß er den weſentlich 
von ihm ausgehenden panamerikaniſchen Chauvinismus, der 
freilich ſeine letzte Urſache auch wieder in wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen hat, nämlich in dem Wunſche, die Fabrikanten 
der nordöſtlichen Staaten auch im übrigen Amerika ſo zur 
Wann 1 zu bringen, wie ſie es in der Union ſchon genießen. 

enn Mr. Blaine im Uebrigen auch Grund zu einer gewiſſen 
Schadenfreude haben mag, ſo muß er doch mit Bedauern 
ſehen, daß ſein Panamerikanismus einſtweilen kalt geſtellt 
iſt. Auch gegen ihn hat die demokratiſche Partei heftig 
remonſtrirt. — 

Der Schwerpunkt liegt, wie bekannt, ohne Zweifel in dem 
Urtheil über die Mac⸗Kinley⸗Bill. Die erſte Inſtanz gab 
ihren Spruch ab, gleich nachdem der Kongreß das Geſetz ver⸗ 
abſchiedet hatte; damit wurde die republikaniſche Partei derart 
aus dem Repräſentantenhaufe weggefegt, daß nur eine ohn⸗ 
mächtige Minderheit übrig blieb. Dann fielen einige kleinere 
Entſcheidungen in entgegengeſetztem Sinne, z. B. die Wahl 
Mac-Kinleys zum Gouverneur von Ohio, und ſchon jubelten 
öllner, jene Kongreßwahl ſei unter einer von Agi⸗ 

Verſtimmung geſchehen, die vor der ernſt⸗ 


haften Pi der Wirkung des Geſetzes bereits ſichtlich 
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hat die letzte Inſtanz geſprochen und mit Schaden kommen würden. 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 


Mittwoch, 16. November. 


Mal den jetzigen Zolltarif durch einen freihändleriſchen erſetzt. 
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— Die „Berl. Pol. Nachr.“ betonen nochmals die untrenn⸗ 


Es wird ſich wieder einmal die alte Wahrheit beſtätigen, daß bare Zuſammengehörigkeit aller drei Steuervorlagen, 
Schutzzolltarife, auch wenn man ihre Schädlichkeit erkannt hat, | Die Landesvertretung werde ſich darüber klar ſein müſſen, daß 


nicht ohne Weiteres aufgehoben werden können. 
dazu der vorſichtigen Arbeit und der Entwickelung. 


Es bedarf die Aufhebung der Ertragsſteuern als Staatsſteuern nur zu 
Aber erlangen ſei durch die Zuſtimmung zur Vermögens ſteuer. Die 


wahrſcheinlich iſt, daß die nunmehrigen Regierungsgewalten in freiſinnige Partei wird in der Kommiſſion für die Steuer⸗ 
der That ſofort zu einer Reihe von Erleichterungen ſchreiten; vorlagen vorausſichtlich durch die Abgg. Brömel und 
wahrſcheinlich auch, daß ſie, nachdem ſich der Wille des Volkes Alexander Meyer vertreten ſein. — Die Erhöhung der 
mit ſolch elementarer Kraft für fie ausgeſprochen hat, weiter Poſition, betreffs des Zuſchuſſes des Reichs zu der Inva⸗ 
gehen werden, als fie es ſich vorher zutrauen durften. Dabei liden⸗ und Alters renten⸗Verſicherung im Reichs haus⸗ 


wäre es das Vernünftigſte, wenn ſie den Weg der Handels⸗ 
verträge beſchritten und mit europäiſchen und amerikaniſchen 
Staaten feſte Vereinbarungen träfen, die zugleich ihrem eigenen 
Ausfuhrhandel mit Rohſtoffen und Nahrungsmitteln zu Gute 
kämen und der Zolltarif der Vereinigten Staaten gegen etwaige 
ſchutzzöllneriſche Reaktion ſicher ſtellten. Wir glauben zwar 
nicht an einen Umſchwung zu Gunſten der Schutzzöllner, aber 
warum wollen die Freihändler nicht die Sicherheit nehmen, 
wenn ſie ſie haben können? 

Im letzten Kongreß waren die Demokraten die eifrigſten 
Befürworter der freien Silberprägung. Man kann alſo 
wohl die Frage aufwerfen, ob durch den neuerlichen Sieg die 
Gefahr der Münzverſchlechterung nicht vergrößert iſt. Cleveland 
perſönlich iſt freilich ein eben 0 zuverläſſiger Anhänger der 
Goldwährung wie Harriſon. Aber ſein etwaiges Veto kann 
durch einen erneuten Beſchluß des Kongreſſes umgeſtoßen 
werden. Süden und Weſten, wo die Demokraten mächtig ſind, 
ſind bekanntlich eifrig für die Silberfreiprägung eingetreten, 
nicht bloß aus Intereſſe für die Minenbeſitzer, ſondern na⸗ 
mentlich aus dem Intereſſe der Schuldner an einer Münz⸗ 
verſchlechterung. Die Kapitaliſten ſitzen überwiegend im Nord⸗ 
often. Die Schuldner mochten gern das Geld, das fie voll- 
werthig angeliehen haben, minderwerthig zurückzahlen, und ſie 
cheuen ſich nicht, dieſem Zweck zu Liebe ſelbſt das Münzweſen 
as Landes auf den Kopf zu ſtellen, wodurch nicht allein die 
Kapitaliſten, ſondern bald auch alle Arbeiter und Beamten zu 
Es wäre ſehr bedauerlich, wenn 
der demokratiſche Sieg zu einer Verſtärkung der Silbermänner 


ſeine Fahne die vortrefflichen Worte geſchrieben hat: „Keine führen ſollte. Ausgemacht iſt dies aber durchaus nicht. 
Abgaben ſollten erhoben werden außer zum Vor- Cleveland hat weſentlich mit Hilfe der Demokraten des Nord⸗ 


theil der öffentlichen Kaſſen.“ Alſo keine Abgaben zu 


oſtens Newyork, New⸗Jerſey u. ſ. w.) geſiegt und es ſteht zu 


Gunſten der Fabrikanten! Damit iſt prinzipiell die ganze hoffen, daß der Einfluß und die Stimmenzahl der von ihnen 


Schutzzollpolitik aufs Schärfſte verurtheilt. Die Maſſe des 
Volkes, vor allem die Landwirthſchaft, die nicht nur das 


geſandten Kongreßmitglieder ausreicht, um die Vereinigten 
Staaten von weiteren waghalſigen Schritten in einer Währungs⸗ 


eigene Volk mit Nahrungsmitteln verſorgt, ſondern auch noch politik abzuhalten, deren Schäden denn doch ſchon jetzt mit 


gewaltige Mengen derſelben exportirt, hat ſich endlich auf⸗ 
gerafft, um die Herrſchaft der Fabrikantenpartei in Scherben 
1 ſchlagen. Seit mehr als dreißig Jahren hat dieſe Partei 
ie Vereinigten Staa“ wirthſchaftlich beherrſcht. Selbſt der 
Bürgerkrieg wurzelte zum guten Theil in dem Gegenſatz des 
freihändleriſchen Südens gegen den ſchutzzöllneriſchen Norden 
und es war das Verhängniß des erſteren, daß die Sklaverei⸗ 
frage hinzukam, die den Weſten auf der Seite des Nordens 
brachte, womit die Niederlage des Südens beſiegelt war. Der 
Norden ſetzte ſeine Schutzzölle durch und die ungeheuren Aus⸗ 
gaben, die der Bürgerkrieg verſchlang, begünſtigten die Hoch⸗ 
ſchutzzöllnerei. Mit der ganzen Verſchlagenheit amerikaniſcher 
Berüſspolittter haben die Schußzöllner es verſtanden, ihre Herr⸗ 
ſchaft bis zur Gegenwart aufrecht zu erhalten. Die Wahl Cleve⸗ 
lands 1884 war ein Signal, daß ſie in die Brüche gehe, und das 
veranlaßte ſie 1888 zu außerordentlichen Anſtrengungen, die noch 
18 erfolgreich waren. Mit dem Mac⸗Kinley⸗Tarif von 
> iſt indeß das Maaß ihrer Sünden voll geworden. Dem 
Ber Volke wurden alle fabrizirten Artikel des täglichen 
ruth bedarfs empfindlich vertheuert. Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
fühlöarſten zeuge, Maschinen, Verkehrsmittel — alles war der 
Arbeiter des ertheuerung unterworfen. Die Hausfrau, die 
ſie es ſich f. wirth — alle ſpürten ſie es und alle machten 
habe, ſondern das aß dieſe Theuerung keine natürliche Urſache 
zu höherem G Beſtreben der Fabrikanten, mit Staatshülfe 
Theorie — — gelangen. Zwar ſuchten dieſe eine 
Zollſyſtem hohe 35 achen, nach welcher der Arbeiter ihrem 
Zollſpyſte hne zu verdanken habe. Allein Cleveland 
t nachgewieſen, da i 

ſelbſt ha : „„daß von der Geſammtheit der Lohn⸗ 
arbeiter nur em ganz geringer Theil an ihren Induſtrien be⸗ 
theiligt iſt. So 80 die t oe die die Schutzzollpartei hinweg⸗ 
en hat, denn mut ungeheurer Heftigkeit aufgetreten. 

ach den neueſten Nachrichten hat ſie ſogar den Senat er⸗ 
reicht und auch dort eine demokratiſche Mehrheit hergeſtellt. 
Beſtätigt ſich das, ſo find Präfident, Senat und Repräſen⸗ 
tantenhaus alle aus derſelben demokratiſchen Partei, die durch 
Di 1 über den Mac⸗Kinley⸗Tarif zum Siege ge⸗ 
angt iſt. 

8 Gleichwohl darf man nicht erwarten, daß dieſe mit einem 


jedem Tage mehr ans Licht getreten ſind. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Nov. Die Verfügung über die 
Sonntagsruhe hat ein bemerkenswerthes gerichtliches 
Erkenntniß hervorgerufen. Der Kommis eines Zigarren⸗ 
geſchäfts hatte nach 2 Uhr noch an zwei Perſonen Zigarren 
verkauft. Deswegen iſt der Kommis, nicht der Prinzipal, 
zu einer erheblichen Geldſtrafe verurtheilt worden. Daß 
für Handlungen im Geſchäfts⸗ oder Gewerbebetrieb der Gehilfe 
gleichſam als ſelbſtändig Verantwortlicher beſtraft wird, iſt ein 
juriſtiſches Novum. 

— Schon vor einem halben Jahre ſprachen wir die Ver⸗ 
muthung aus, daß der gegenwärtige preußiſche Kriegs- 
miniſter ſchwerlich in die Lage verſetzt werden würde, vor 
dem Reichstage eine große militäriſche Vorlage zu vertheidigen, 
denn wenn er auch ein tüchtiger Frontgeneral fein möge, ſo bleibe 
er als parlamentariſcher Redner hinter den in einer ſolchen 
Situation an ihn zu ſtellenden Anforderungen doch zurück. 
Wenn nun auch allem Anſchein nach bei der neuen Militär⸗ 
vorlage Graf Caprivi die Rolle des e vor dem 
Reichstage durchführen zu wollen ſcheint, a 
Betheiligung des Herrn von Kaltenborn nicht allzu große 
Anſprüche geſtellt werden dürften, ſo verdienen, ſchreibt die 
„Volksztg.“, doch die durch verſchiedene Blätter gehenden An⸗ 
gaben Glauben, daß wahrſcheinlich Herr v. Kaltenborn durch 
den General v. Blume als Kriegsminiſter erſetzt werde. 

— Das „B. T.“ glaubt aus allerbeſter Quelle verſichern 
zu dürfen, daß ſämmtliche größere Bundesſtaaten über die 
Militärvorlage einig ſeien. Nicht ein Staat habe eine 
abweichende Meinung geäußert. Es ſei ſomit hinfällig, wenn 
man von der Anweſenheit des Königs von Sachſen in Berlin 
eine entſcheidende Wendung zu erwarten annahm. 
ür die Militärvorlage treten jetzt die Kreis⸗ 
blätter ein. Alſo das Preßbureau des Miniſteriums des 
Innern. Ganz wie unter Bismarck! Die oppoſitionellen 
Blätter im Lande mögen nicht verabſäumen, den Urſprung 
dieſer offiziöſen Preßfabrikate ihren Leſern klar zu machen! 


ſo an die redneriſche W 


haltsetat für 1893/94 wird ſich nahezu auf 3 ½ Mill. belaufen, 
alſo nur wenig mehr als die Steigerung des Poſtens von 
1891/92 auf 1892/93 ausmachte. 

— Daß im nächſten Etatsjahre eine Erhöhung 
der Zahl der Lotterielooſe in Preußen und zwar um 
35 000 Stück eintreten ſoll, wird der „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ 
als ſicher mitgetheilt. Es würde dadurch die Einnahme 
Preußens aus der Lotterie⸗Verwaltung, welche in den letzten 
Jahren ziemlich regelmäßig etwas über 8 Millionen Mark be⸗ 
tragen hat, ſich um eine Million Mark erhöhen. 
ie „N. A. Z.“ tritt an leitender Stelle dafür ein, daß man 
im Abgeordnetenhauſe in erſter Linie ſich über die Ge⸗ 
meindeſteuerfragen ſchlüſſig werde, gleichviel in welcher 
Reihenfolge die Vorlagen diskutirt würden. 

— Ueber das ermögensſteuer⸗Geſetz bemerkt die 
„Poſt“: Wir wiſſen nicht, wieweit unſere Anſichten in den uns 
olitiſch naheſtehenden Kreiſen getheilt werden, bekennen aber offen: 

enn die Reform nur um den Preis dieſes Geſetzes 
zu haben iſt, ſo ver 1 wir gern darauf. 

— Um die Luft zum Offizterſtande bei ſchlank ge⸗ 
wachſenen jungen Leuten, natürlich aus den „beſſeren“ Kreiſen, zu 
beleben, würde ſich nach einer in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ent⸗ 
wickelten Idee eine Erhöhung der Gehälter der Offi⸗ 

tere vom Hauptmann aufwärts empfehlen. Auch die 
Beniinsen müßten erhöht werden. — Alſo Achtung! Wir 
ſind immer noch nicht am Ende der Mehrforderungen! 
An Stelle des aus Berlin ausgewieſenen bisherigen 
Berliner Korreſpondenten des „New Vork Herald“ übernimmt es 
der aus feinen „Cholera⸗Forſchungen“ in Hamburg bekannt gewor⸗ 
dene Journaliſt Stanhope, das amerikaniſche Blatt über die 
Berliner Politik zu unterrichten — ſo lange natürlich, als er ſich 
nicht ebenfalls „läſtig macht.“ 

n der Ahlwardtſchen Strafſache wegen Be⸗ 
leidigung der Herren Kühne und Löwe iſt Termin zur Hauptver⸗ 
handlung auf den 29. d. M. und die folgenden Tage beim Land⸗ 
gericht II in Berlin angeſetzt. : 

— Aus Friedeberg wird uns geſchrieben: 

Ein Wahlkampf von einer Heftigkeit und einer 
Abweſenheit aller Rückſichten, wie er jetzt in Friedeberg⸗Arnswalde 
tobt, hat vielleicht in Deutſchland noch nicht ſtattge⸗ 
funden. Das ſind ganz franzöſiſche Szenen. Die Antiſemiten 
rechtfertigen den Namen Radau⸗Antiſemiten. Eine ihrer Rotten 
beſucht alle Verſammlungen, um dieſe durch Tumult zu ſtören. Am 
Sonnabend, den 12. d. M., verſuchten ſie dies in einer Verſamm⸗ 
lung, die in Friedeberg ſelbſt ſtattfand. Die Verſammlung war von 
ſozialdemokratiſcher Seite einberufen, aber von allen Parteten ziem⸗ 
lich gleichmäßig beſucht. Die Polizei ſpedirte mit voller Unpartel⸗ 
lichkeit alle Tumultuanten aus dem Saale heraus, ſoweit ſie ſie 
bei der ſtarken Ueberfüllung des Saales packen konnte. Am be⸗ 
merkenswertheſten war in der Verſammlung folgendes Vorkommniß. 
Ein Herr meldete ſich zum Wort unter Angabe des Namens: 
Werner aus Friedeberg. Durch ſeine konfuſen Auslaſſungen entſtand 
große Unruhe in der Verſammlung, und der Redner erlitt eine 
gebörige Blamage. In der Debatte wurde behauptet, daß dieſer 
Herr Werner Reichstagsabgeordneter ſei. r beſtritt dies mit 
den Worten: „Der bin ich nicht, da ſind Sie nicht gut informirt.“ 
Darauf wurde privatim durch mehrere Perſonen konſtatirt, daß 
in dem benachbarten Dorfe Neumecklenburg derſelbe Werner ein 
Referat unter dem Namen „Rei Ba eordneter Werner“ ge⸗ 

alten habe. Es ſind alſo zwei Möglichkeiten: Entweder hat ein 
ann, der nicht Reichstagsabgeordneter iſt, ſich fälſchlich für den 
antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten Werner ausgegeben, oder 
der Reichstagsabgeordnete Werner hat ſeine Würde verleugnet, 
um, wenn ſchon Herr Werner ſich blamire, doch nicht den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu blamiren. In den Lokalblättern aller Farben 
wird auch berichtet, daß in zahlreichen Orten der Reichsta Ser 
Werner referirt habe; anſcheinend bezieht ſich dies auf dleſelbe 
Perſönlichleit, die in Friedeberg aufgetreten iſt, doch laſſen wir 
dies dahingeſtellt ſein, während obiger Thatbeſtand verbürgt iſt. 
ir fügen noch den Umſtand hinzu, daß der „Werner aus Friede⸗ 
berg“ den Anweſenden aus Friedeberg, vielleicht bis auf ein Häuf⸗ 
lein Antiſemiten, nicht bekannt war. Die Sofnung der Antiſe⸗ 
miten und die Befürchtung der anderen Parteien, daß Ahlwardt 
in die Stichwahl kommen könne, theilen wir nicht; wir glauben, 
daß der Lärm, den die Antiſemiten machen, über deren zahlen⸗ 
mäßige Stärke ler fol und manchen thatſächlich täu 77 
— Aus Neuſtettin ſchreibt man der „Kreuzztg.“: Nachdem 
Frhr. v. Minnigerode⸗Roſitten in Polzin, Belgard, Bär⸗ 
walde und Neuftettin vor den Wahlmännern geſprochen hat, tft 
derſelbe für die bevorſtehende Nachwahl im Landtags wahl⸗ 
kreiſe Neuſtettin⸗Belgard aufgeſtellt worden. Die Wahl 
wird vorausſichtlich Anfang Dezember ſtattfinden. 

Breslau, 14. Nov. Stadtverordnetenwahlen. 
Heute ſind in der dritten Wählerabtheilung 16 Erſatz⸗ und Er⸗ 
aänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung vorgenommen 
worden. Die Freiſinnigen haben nach der „Bresl. Ztg.“ alle 
Veranlaſſung, mit dem Reſultat derſelben ſehr zufrieden zu ſein: von 
liberalen Kandidaten ſind nicht * als 4 Mandate erobert 
worden, 1 im 19. Bezirk, 1 im 21. a und 2 im 28. Bezirk. 
Ein Verlust ift dagegen auf liberaler Seite nicht zu verzeichnen. 
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Peterſen hat ein ſehr 


Auch die ſtattlichen Minoritäten, die ſie z. B. im 27. Bezirk er⸗ 
rangen, dürfen als ein gutes Zeichen gebucht werden. Da ferner 
ein nicht von der Freien Vereinigung unterſtützter nationalliberaler 
Kandidat durchgedrungen iſt, iſt der Verluſt der konſervativ⸗ klerikalen 
Koalition auf 5 Mandate zu beziffern. Den Hauptantheil an den 
Verluſten hat das Zentrum zu bezahlen. Die Sozialdemokraten 
haben es im Ganzen auf 40 Stimmen gebracht. Demnach ſcheinen 
es viele „Genoſſen vorgezogen zu haben, im Gegenſatz zu der offiziellen 
Parole der Wahlurne fernzubleiben. Die Wahlbetheiligung war in 
den meiſten Bezirken eine verhältnißmäßig ſehr ſtarke. 
Hamburg, 14. Nov. Wie ſchon gemeldet, iſt der Bürger⸗ 
meiſter von Hamburg, Dr. Peterſen, geſtern 8 
hohes Alter erreicht. Im Dienſte ſeiner 
Vaterſtadt hat er ſeit vielen Jahren die höchſten Stellen bekleidet, 
fo oft Herfommen und Verfaſſung der Stadt Hamburg dies zu⸗ 
ließen. Ein aufgeklärter, hochgebildeter Mann, wandte er lebhaftes 
Intexeſſe allen Erſcheinungen des öffentlichen Lebens zu, wußte er 
aus Allem zu lernen und das 
8 zu verwerthen. Ihm iſt bis in hohe Jahre volle Rüſtigkeit 
beſchieden geweſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Nov. In dem ehrenvollen Empfang, 
den der Thronfolger in Wien gefunden hat, iſt die Preſſe ge⸗ 
neigt, einen Umſchwung in der öſterreichiſchen Politik 
gegenüber Rußland zu ſehen, einen Umſchwung, auf welchen, 
wie die „Nowoje Wremja“ meint, auch die thatſächliche allge⸗ 
meine politiſche Lage eingewirkt habe. Oeſterreich beginne 
endlich die Gefährlichkeit der geſpannten Beziehungen zu Ruß⸗ 
land einzuſehen, weshalb es nun aus der Noth eine Tugend 
mache. Der Beſuch des Thronfolgers in Wien beweiſe übrigens 
vor allen Dingen, daß Rußland bereit ſei zu einem 
innigeren Einvernehmen mit Oeſterreich. Vom Grafen 
Kalnoly hänge das Weitere ab, doch werde Rußland die 
Freundſchaft Oeſterreichs nie um den Preis voller Indifferenz 
bezüglich der normalen Lage der Balkanſtaaten verkaufen, Ruß⸗ 
land werde ſeine eigenen Intereſſen nie opfern. — Der Drei⸗ 
bund wird der „Nowoje Wremja“ dieſe kleinen Phantaſtereien, 
die ihr ſoviel Vergnügen zu machen ſcheinen, ſicherlich von 
Herzen gönnen. 


Frankreich. 


* Das Verhalten des Kabinets Loubet in der Car 
maux⸗ Angelegenheit hat, vollends in Folge des jüngſten 
Bombenattentats, auf die ruſſiſche Preſſe einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck gemacht. Da ſich dieſelbe zuerſt in Beſchöni⸗ 

ungen zu ergehen verſucht hat, könnte man faſt an eine Beein⸗ 
uſſung von oben her glauben. Die (ruſſiſche) St. Petersb. Ztg.“ 
erklärt geradezu, man bedauere in Rußland, daß „die ſtarke Hand 
des Herrn Conſtans fehle.“ 
Bei einem Rekrutentransport in Compiegne be⸗ 
ſchimpfte ein Soldat den den Transport führenden Offt- 
zter und ſchlug ihn, als dieſer ihm fein Benehmen verwies, 
zu Boden unter dem Rufe: „Es lebe die Anarchie! Nieder 
mit der Armee! Nieder mit den Offizieren!“ Der Mann wurde 
ſofort von 1 verhaftet. — In Narbonne wei⸗ 
a: ſich ein F ührer gegen⸗ 
ber, auf einem öffentlichen Platze zu ſplelen. 3 Mann wurden 
darauf beim Einrücken in die Kaſerne verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 
„In der engliſchen Diplomatie geht demnächſt ein 


größerer Wechſel vor ſich, der durch den Umſtand veranlaßt wird, | Ei 


aß der Geſandte in Liſſabon Sir George Petre 70 Jahre 
alt wird und damit aus der Reihe der aktiven Diplomaten ſcheidet. 


Nach engliſchem Geſetze bildet für den Diplomaten die Zahl 70 die E 


Altersgrenze; erreicht er ſie, ſo tritt er demit in den Ruheſtand. 
Der Nachfolger von Sir George Petre in Liſſabon wird der Ge⸗ 
ſandte in Kopenhagen Sir gu gh Mac Donell, den wiederum 
der Geſandte in Bern, Mr. Scott, in Berliner politiſchen Kreiſen 
als ehemaliger BANG aller Botſchaftsrath bekannt, erſetzt. 
Nach Bern kommt Mr. St. John, jetzt Geſandter in Belgrad, 
und nach Belgrad als Geſandter der Botſchaftsrath Mr. Fane 
aus Konſtantinopel. Dieſer wird durch den Generalkonſul & 

Nicolſon in Peſt erſetzt und nach Be kommt der derzeitige 
Geſchäftsträger in Koburg Mr. Ralph Milbanke. Ueber 


elernte für die Oeffentlichkeit nuß- | M 


ir . 
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deſſen Nachfolger iſt noch nichts Sicheres beſtimmt; auf dieſen 
Poſten, deſſen Inhaber früher mehr oder minder nur Repräſenta⸗ 
tlonspflichten ausübte, legt man jetzt in England mit Rückſicht auf 
die Frau Herzogin von Edinburg erhöhten Werth. 

* Kimberley's vorgeſtrige Aeußerungen über die Opium⸗ 
frage finden den Beifall der „Times“ als vernünftig und ſtaats⸗ 
männiſch. Das Blatt bedeutet der Geſellſchaft zur Unterdrückung 
des indiſchen Opiumhandels, daß, bis ſie mit einer Vorlage zur 
Beſchaffung der finanziellen Mittel hervortrete, wodurch der durch 
die 5 in den Revenüen entſtehende Ausfall erhöht 
wird, ihre Beſtrebungen ſtets für das praktiſche Auge einen Anſtrich 
von unvollkommener Aufrichtigkeit haben werden. Die „Daily 
News“ find dagegen mit Kimberley's Oplum⸗Politit nicht ein⸗ 
verſtanden. Die Intereſſen des indiſchen Staatsſäckels ließen ſich 
nicht ignoriren, aber ſeien nicht ſo eng mit der Fortſetzung des 
Opiumhandels verwachſen, als angegeben wird. Der Ausfall in 
den Einkünften ließe ſich durch Erſparniſſe in Zivil⸗ und 
ilitärausgahen decken, und eventuell würde der britiſche 
Steuerzahler einen Theil beitragen müſſen. Das Gewiſſen 
des britiſchen Volkes würde eines Tages völlig erwachen 
und der Opiumhandel aufhören, und hernach würde man ſi 
wundern, weshalb man ihn je als die Hauptſtütze indiſcher Finanzen 
betrachtet hat. Die britiſchen Steuerzahler werden trotz ihrer 
moraliſchen Voreingenommenheiten dieſen von den „Daily News“ 
in Ausſicht geſtellten neuen Steuerlaſten nicht ſehr gewogen ſein. 
Die indiſchen Staatseinkünfte ziehen 15 000 000 Lſtr. jährlich aus 
dem Opiumhandel. Viele Einſchränkungen im Staatshaushalte 
Indiens wären nöthig, um dieſe Summe aufzubringen. 


Rumänien. 


»Die vorliegenden Mittheilungen über die Zirkularnote 
des griechiſchen Kabinets laſſen erkennen, daß dieſelbe 
ſich des gleichen, von den allgemeinen diplomatiſchen Gebräuchen 
abweichenden Tones bedient, der ihr eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
den Mittheilungen verleiht, welche das Athener Kabinet in dieſer 
Angelegenheit an die rumäniſche Regierung gerichtet hat. Auch 
läßt ſich, wie der „Pol Correſp.“ aus Bukareſt geſchrieben wird, 
ſchon heute die Unrichtigkeit SE Angaben kon⸗ 
ſtatiren, beiſpielsweiſe die vorgebliche Thatſache, daß die rumäni⸗ 
ſchen Gerichte Akte uſurpirt hätten, die in die Kompetenz der 
griechiſchen Vertretung fallen. Die rumäniſchen Gerichte ſind in⸗ 
deß de facto nur dort in Gegenſatz zu der griechiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft getreten, wo dieſelbe Handlungen vornehmen wollte, die 
ausſchließlich in die Kompetenz der Gerichtsbehörden fallen, wie 
die Entfernung der an die Wohnung des Konſtantin Zappa 
angelegten Siegel. Die rumäniſche Regierung, welche gleichzeitig 
mit ihren eventuellen Anſprüchen diejenigen der anderen Erb⸗ 
anſprecher nach Evangeli Zappa vertheidigt, verdient keineswegs 
den Vorwurf ſelbſtſüchtiger Abſichten, ſie ließ ſich vielmehr immer 
nur von dem prinzipiellen Geſichtspunkte leiten, daß dieſer Streit 
von den Gerichten entſchieden werde, vor deren Jurisdiktion er 
einer ganzen Natur nach gehört Und es handelt ſich hier, was 
nicht oft genug wiederholt werden kann, um un bewe . liches 
Eigenthum, um ein Teſtament und den Nachlaß eines 
rumäniſchen Unterthanen, denn Evangeli Zappa war 
ein ſolcher, wie aus zahlreichen unangreifbaren, authentiiten Akten 
hervorgeht. Anfänglich iſt dies auch von der griechiſchen Regierung 
anerkannt worden und ihre derzeitige Sinnesänderung iſt vielleicht 
blos darauf zurückzuführen, daß fie die öffentliche Meinung ihres 
Landes von den inneren Schwierigkeiten und der ungünſtigen 
Finanzlage abwenden will. Was hat aber die gxiechiſche Regierung 
durch Abe a e erreicht? Es kann ſchon jetzt als ausgemacht 
el! daß ſie in dieſer d 


— . 


rage die Intervention einer anderen 

acht zu ihren Gunſten nicht zählen darf. Allgemein wird die⸗ 
ſelbe als eine reine Rechtsfrage betrachtet und gleich der deutſchen 
Regierung wird auch keine andere die Neigung verſpüren, ſich in 
eine Interpretation der Geſetze eines fremden Staates einzulaſſen. 
ne Bekräftigung der Rechtsauffaſſung der rumäniſchen Regierung 
werden auch die Gutachten hervorragender Rechtsgelehrten ver⸗ 
ſchiedener Länder erbringen, an welche ſich dieſelbe gewendet hat. 
3 find die Herren Leo Renault in Paris, v. Woeſte in Brüſſel, 
Profeſſor Gneiſt in Berlin, die ſich einmüthig dahin geäußert 
haben, daß die mit der Erwerbung unbeweglichen Eigenthums zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen von den Gerichten 8 Landes 
zu entſcheiden ſeien, in welchem die Immobilien ſich befinden. 
Dieſe Rechtsgutachten, ſowie die Aeußerungen der Juſtizminiſter 
verſchiedener Staaten, welchen die rumäniſche Regierung nicht den 
konkreten Streifall mit Griechenland, ſondern die prinzipielle Frage 
vom Standpunkte der Geſetzgebung eines jeden Staates vorgelegt 
hat, werden in einem Grünbuche veröffentlicht werden, das der 
Miniſter des Aeußern den Kammern vorzulegen beabſichtigt. 
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Es wird daher der griechiſchen Regierung nichts übrig bleib 
als ſich der Gerichtsbarkeit der ae er 
richte zu unterwerfen, und ſie wird aus ihrem brüsken, 
mit den diplomatiſchen Gebräuchen in Widerſpruch ſtehenden Vor⸗ 
gehen keinerlei Vortheil zieben. Außerdem hat ſie aber noch zu 
beſorgen, daß die Wiederherſtellung der Beziehungen zu Rumänien 
nur unter ſolchen Bedingungen erfolgen werde, die nicht jo vor⸗ 
theilhaft für ihre in Rumänſen anſäſſigen Unterthanen fein dürften, 
als die gegenwärtigen, die ihnen beſondere Privilegien gewähren. 


Aſien. 


{ 
zeit fein geringes Unternehmen ſei. Es jeten zum Transpo 
mindeſtens 1000 Pferde nothwendig. Auch die der ruſſiſchen Per- 
waltung auf dem Pamir unterſtellten 200 kirgiſiſchen Familſen feten 
in großer Gefahr. Oberſt Jonow habe ſich zu einer Unterredung 
mit Baron Wrewskt, dem Generalgouverneur von Turkeſtan, nach 
Taſchkent begeben, von wo er wahrſcheinlich nach Petersburg gehen 
werde. — Die Nachricht bedarf ſehr der Beſtätigung, denn für die 
Ebineſen wird das Klima auf dem Pamir gerade fo ſtreng fein 
als für die Ruſſen und es iſt daher kaum anzunehmen, daß ſie 
1 jetzt Aue ar 1 5 5 W ine 1 2 
„um ſo weniger, a e in dem ſtets unzuverläſſigen 

turkeſtan ſchwerlich 1000 Mann entbehren . — 


Polniſches. 
Poſen, den 15. November. 

d. Der polniſche Verein der Freunde der Wiſſenſchaften 

hat in feinem hieſigen Vereinshauſe mit dem heutigen Tage einen 

Leſezirkel eröffnet, In welchem an den Wochentagen von 5—6 Uhr 

Abends die Mitglieder des Vereins und eingeführte Gäſte die 

perlodiſchen Zeitſchriften, alle angeſchafften wiſſenſchaftlichen und 

Iiterariien biete are N . 2 6 

. e polniſche Meliorations⸗ Geno 

wurde, wie polniſche Zeitungen mittheilen, vor Kurzem e 

1225 ; 


lizeiʒ⸗Präſidenten von Nathuſius in ihren Geſchäftslokalen 
derſelbe inſtruirte ſich in 8 Weiſe — das geſammte 


nititut. 

3 ir Das neue Hotel „Viktoria“ in der Berlinerſtraße, 
welches Herr Kamtenskl, der frühere Pächter des Hotel de Berlin, 
gepachtet hat, iſt heute eröffnet worden. 

Zu der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Stuhm⸗Marienwerder fand am 13. d. Mts. in Altmark 
(Kr. Stuhm) eine zahlreich beſuchte polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung unter Vorſitz des Grafen Sierakowski ſtatt. In derſelben 
hielt der Redakteur der „Gaz. Gdanska“ (polniſche Danziger 
Zeitung), Herr Milski, eine längere Rede, in welcher er die 
Anweſenden zu recht zahlreicher Wahlbetheiligung aufforderte, 
damit der Kandidat der Polen, Heinr. v. Donimirski⸗Zajezierze, 
durchkomme. — Im Wahlkreiſe Stuhm herrſcht überhaupt 
eine lebhafte polniſche Wahlbetheiligung, dagegen nicht im 


Sl iger Beſcheid. Di 1 

ger „Die polniſch⸗katholiſchen Familien⸗ 
väter in Szezodrowo (Weſtpreußen) hatten un die heal en 
das Geſuch gerichtet, daß der dortige Lehrer Neubauer, welcher 
der polniſchen Sprache nicht mächtig und daher nicht im Stande 
jet, namentlich im katholiſchen Religtonsunterrichte ſeiner Aufgabe 
zu genügen, durch einen polnifchen Lehrer erſetzt werde. Die 
Unterzeichner des Geſuches erhielten hierauf den Beſcheid, daß die 
1 die Motive derſelben anerkenne und in der nächſten Zeit 
ſich um die gewünſchte Aenderung bemühen werde. Als dann nach 
längerer Zeit die Familienväter aufs Neue eine Petition an die 
2 richteten, wurde ihnen unter dem 5. d. M. der Beſcheſd 
zu Theil, daß die — 1 des Lehrers Neubauer gegenwärtig 
noch nicht erfolgen könne, weil bisher eine entſprechende Stelle für 
denſelben noch nicht vakant geworden reſp. eine ſolche nicht ausfindig 
zu machen geweſen ſel. — In dem „Dzlennik Pozn.“ wird nun den 
polniſch⸗kathollſchen Familienvätern von Szezodrowo der Rath 
gegeben, ſich an die höhere Inſtanz zu wenden. 
Breslau fand vor einigen Wochen, wie damals mit⸗ 
getheilt, behufs Gründung eines polniſchen ſoziallſtiſchen Vereins 
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hs Kleines Feuilleton. 


* Die erſte Werther⸗Aufführung in Deutſchland. Man 
me dem „Brſ.⸗Cr.“ aus Weimar: Das „lyriſche Drama“ 
erther, nach dem Goethe'ſchen Roman von den Herren Blau, 
Milliet und Georges Hartmann verfaßt und von Maſſenet mit 
Muſik verſehen, iſt heute über die Weimartſche Hofbühne gegangen. 


Dieſe Werther⸗Aufführung iſt die erſte, welche auf einem Theater f 


des deutſchen Reiches ſtattfand. 
Um es unter dem friſchen Eindruck a zu ſagen: die Maſſe⸗ 

net ſche Oper hat trotz einer weniger als mäßigen Vertretung der 
Hauptpartien eine ſtarke und ergreifende Wirkung ausgeübt, auf 
alle Hörerſchaft — mit wenigen Ausnahmen. Dieſe Ausnahmen 
konnte man in den 3 auf den ſchmalen Korridoren 
erblicken, zu kleinen Gruppen a tuirt; man ſah da bedenkliche 
Geſichter und konnte im Vorbeidrängen etwas von Goetheprofa⸗ 
nation bören. Mir ſcheint, der Verſtand iſt diesmal nicht bei den 
Wenigen geweſen. Es iſt natürlich ganz unmöglich, im knappen 
Raum eines Operntextes auch nur annähernd zu erſchöpfen, was 
uns Goethe an Gedanken, und Gefühl, an Menſchen⸗ und Zeit⸗ 
charakter im „Werther“ gegeben hat. Aber das bringen wir ja in 
das Theater mit, in größerem oder geringerem Maß, und wer 
elbſt den Werther nie —— hätte, der bloße Klang des Namens 
deutet ein Unermeßliches an Stimmung und Gedanken. Dieſer 
onds wuchert für den Dramatiker. Und ich meine, dieſer Wucher 
dem Operndichter erlaubt. Zum Begründen eines 
Charakters iſt ihm kein Raum gegönnt, und jo thut er wohl, mit 
einer vorhandenen groben Vorſtellung zu rechnen: mit einem Don 


Juan, mit einer Margarethe, einem Trompeter von Säkkingen 
U. ſ. w. Wenn er gegen ſolche Vorſtellung nur nirgend zu hart 
derſtößt. Das aber iſt im Werthertext nicht der Fall. Ver ſich 


nur nicht bockbeinig entgegenſtellt, der kann, ohne ſein Wertherge⸗ 
wiſſen allzu ſehr zu belaſten, den ganzen alten fühen Traum in ſich 
lebendig fühlen. 1 
Das Drama iſt, wenn man erwägt, wie wenig dramatiſcher 
Gehalt in Werther vorhanden iſt, ſehr geſchickt geſtaltet. Die Ver⸗ 
ſröberungen find nicht verletzend. Das Schlimmſte, was ſich darin 
det, iſt die bedeutend verſtürkte Liebe der Lotte zu Werther. Mit 
einer ſo unausgeſprochenen Empfindung, wie ſie Goethe will, war 
eben kein einziges Llebesduett zu erzielen. Aber die arme Lotte 
wird dadurch leider zu einer etwas leichtfertigen und doppelzün⸗ 
Een Perſon. Gegen Albert iſt fie nett und gegen Werther netter. 
heint auch bei dem zu Tode Verwundeten, und er ſtirbt in 
ihren Armen. Aus der würdevollen Geſtalt des Amtmanns iſt ein 
etwas buffomäßiger Herr geworden. Albert iſt falſch charakterliſirt. 


Korrektheit gegenüber dem Schwärmer. Sehr intereſſant tft der 
Nomen, Dan der Wertherſche Zettel mit der Bitte um die 
Piſtolen bei dem Ehepaar anlangt. Im Roman willfahren beide 
ahnungslos dem Erſuchen. Anders hier. Sowohl Lotte als Albert 
durchſchauen Werthers Abſicht, und der argwöhniſch gewordene und 
tief ergrimmte Albert heißt Lotte, dem Boten die Waffen auslie⸗ 
ern, — er verurtheilte den Nebenbuhler zum Tode. 

Die Maſſenet'ſche Muſik tft ſtets vornehm, einfach, beſcheiden, 
immer dem Sinn der Situation und der Worte angeſchmiegt und 
fie erhebt ſich mit dieſen zum ſtärkſten Ausdruck und zur glän- 
zendſten Schönheit. Das kurze Vorſpiel ſchon führt ſicher und 
freundlich in die kleine Welt ein. Reizend iſt das Weihnachtslied 
der Kinder an ſich, und wenn es im letzten Akt durch's Fenſter in 
das Todeszimmer klingt, von rührender Gewalt. Von allen guten 
muſikaliſchen Geiſtern geleitet aber iſt Werther's erſtes Auftreten. 
— Töne von beſtrickender Wehmuth ſind hier gefunden — und 
Lottens und Werther's Heimkehr vom Ball. Eine Walzermelodie 
a t 940 mit dem häufig wiederkehrenden Motiv der unglüd- 
eligen Liebe. 

Der dritte Akt brachte die größten Wirkungen des Abends. 
Schon der Beginn — Lotte, Werther's Briefe leſend — iſt von 
tiefer Eindringlichkeit — dann die Szene mit Sophie, die der 
Schweſter Liebesſchmerz entdeckt, und endlich der hinreißende 

wiegeſang mit dem zurückgekehrten Werther, das wunderbar 
Uimmungsvolle Orcheſter⸗Intermezzo, das zu Werther's Sterbe⸗ 
zimmer leitet, und zu allem Vorbergegangenen noch in kräftiger 
Steigerung der Tod. 
ie Aufnahme war von großer Wärme. Jedem Akt folgten 
vier bis fünf Hervorrufe, was hier zu den Seltenheiten gehört. 
Der Großherzog gab das Zeichen zu immer erneutem Beifall, 


»Für alle Sekttrinker wird ein Prozeß von Intereſſe fein, 
den die bekannte Champagnerfirma Louis vederer in 
Reims gegen E. Mercier u. Co. in Epernay geführt hat. Die 
Firma Mercier, die eine Niederlaſſung in Luxemburg beſitzt und 
ibre Weine, nach gerichtlicher Feſtſtellung, unter 50 verichiedenen 
fingirten Marken in den Handel bringt, hatte für den Verkauf 
einer derſelben, Henri Aubert, Aotze, einen Agenten Hahn in 
Straßburg angeſtellt. Dieſer machte einen 70jährigen Mann 
Namens Karl uguft Röderer ausfindig, der früher Kutſcher war 
und dann ſein Leben kümmerlich durch Almoſen und Austragen 
von Zeitungen friſtete. Da Hahn für die Mercier'ſche Marke 
Henri Aubert keinen genügenden Abſatz fand, kaufte er für ein 
Geringes dem genannten Röderer feinen Namen ab und ließ nun⸗ 


Er iſt auch ein ſtürmiſch warmer Liebhaber, nicht der Mann e 


mehr eine Firma Charles Roederer in Reims gerichtlich eintragen, 
u18 deren Heer er ſich gerirte. Dieſe Firma beſaß aber in 
Reims nichts weiter als an der Thür eines gemietheten leeren 

imme rs einen Brleftaſten, deſſen Leerung von einem Nachbar 
eſorgt wurde. Die Weine wurden dem Hahn nach Straßburg 
von der Nlederlaſſung der Firma E. Mercier u. Co. in Luxemburg 
vollkommen fertig, mit Etiquette und Korkenbrand „Ch. Moederer, 
Reims“ geliefert und jetzt konnte der Verkauf des „echten“ Roederer 
vor ſich gehen. Nun hat die Firma Louis Roederex bereits die 
Konkurrenz von zwei Firmen auszuhalten, die ihren gleichlautenden 
Namen Roederer benutzen, um von dem Weltruf des Hauſes Louis 
Roederer zu profitiren, und auch einen gewiſſen Abſatz finden, da 
es immer Leute giebt, die deren Weine zu billigen Preiſen ein⸗ 
kaufen, um fie an das Publikum als echten Roederer mit exorbi⸗ 
tantem Nutzen abzugeben. Deshalb konnte das Haus die neue 
Konlurrenz nicht dulden und ſtrengte, nachdem es eingehende 
Unterſuchungen über den Vertrieb und den ſtreng geheim ge⸗ 
haltenen Urſprung der Weine von Charles Roederer, Reims an⸗ 
geſtellt hatte, bei dem Gericht in Reims eine Klage wegen 
„Concurrence döloyale (unredlicher Konkurrenz) egen Karl 
Auguſt Röderer, Straßburg und E. Mercter u. Co., Ae an. 
Die beiden Genannten wurden vom Gericht zu einer Buße von 
15.000 Francs an die Firma Louis Noederer verurtheilt und letzterer 
das Recht zugeſprochen, das Urtheil in 25 verichtedenen Zeitungen 
zu veröffentlichen. Die Koſten hierfür ſowie für die Gerichtsver⸗ 
banbfungen wurden den Verurtheilten auferlegt und da Karl 
Auguſt Roederer nichts beſitzt, muß die Firma Mercier dieſelben 
allein tragen. Da Hahn ſeine geſammte Korreſpondenz mit Mer⸗ 
cier der Firma Louis Roederer zur Verfügung geſtellt hatte, ſo 
wurde gegen ihn keine Klage erhoben. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchungen kam es auch ans Licht, daß Mercler in Deutſchland noch 
einen Roederer E batte und zwar einen früheren Apo⸗ 
theker Ludwig R. Nachdem derſelbe zu dieſem Zweck ſeinen Namen 
in Louſs Röderer umgeündert hatte, gründete er in Koblenz unter 
dieſer Firma, mit Hilfe von Mercler und einem gewiſſen Caden⸗ 
bach eine Schaumweinfabrik, die natürlich, wie alle anderen Roe⸗ 
derer, ihre Fabrikate mit den berühmten Marken des eigentlichen 
Haufes, Carte Blanche u. ſ. w. in den Handel brachte. Auf An⸗ 
trag von Louis Roederer, Reims iſt nun gegen Ludwig Röderer, 
Mercler und Cadenbach von der Staatsanwaltſchaft in Koblenz 
eine Unterſuchung wegen der Unregelmäßkakelten bel Gründung 
der Firma Louis Röderer, Koblenz eingeleitet. Von Intereſſe tit 
noch, daß Mercier Mitglied der Handelskammer zu Reims und 
Abgeordneter der rde ſchen Regierung für die Weinſektion der 
Weltausſtellung in Chlcago iſt. 


Berlin, 15. Nov. In der heutigen Sitzung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages begrüßte Singer die ausländiſchen 
Genoſſen, alsdann wurden die Grüße und Glückwünſche aus dem 
Ausland verleſen. Doktor Adler⸗Wien und Vanhoch⸗Holland 
hielten Begrüßungsauſprachen und ſchloſſen mit einem Hoch auf 
die internationalen Sozialdemokratie. Parteiſekretär Fiſcher 
erſtattete ſodann Bericht, beſonders über die Agitation. 


Sekretär Buſſe die Feſtrede, in welcher er die Bedeutung der 
Geſangvereine, als einer Pflegſtätte deutſchen Weſens und deutſcher 
Geſelligkeit hervorhob. Der Rede folgten noch vier Geſänge des 
Männerchors, worauf der Vorſitzende noch einmal das Wort er⸗ 
griff. Er wandte ſich diesmal an den techniſchen Dirigenten des 
Allgemeinen Männer⸗Geſangvereins, Herrn Muſikdirektor Stiller, 
welcher dem Verein 25 Jahre ununterbrochen angehört, mit herz⸗ 
lichen Worten der Beglückwünſchung und überreichte ihm für die 
25 jährige Wirkung als Sänger im Vereine ein Erinnerungs⸗ 
zeichen. Herr Muſikdirektor Stiller dankte ſichtlich gerührt, mit 
warmen von Herzen kommenden Worten. Allmählich hatte ſich der 
Geſellſchaft eine fröhliche Stimmung bemächtigt, die ſich im Ge⸗ 
ſang von gemeinſchaftlichen Liedern, deren Texte von Mitgliedern 
herrührten, noch ſteigerte und den vollen Ausdruck in einem fröh⸗ 
lichen Tanze fand, der die Theilnehmer bis zum frühen Morgen 
zuſammenhielt. 

p. * 
hieſige Augenarzt Herr Dr. 


eine polniſche Verſammlung ſtatt, zu welcher die Anregung von 
| den polniſchen Soztaliften in Berlin ausgegangen war. Die Ver: 
| ſammlung verlief aber reſultatlos, da die Mitglieder des polniſch⸗ 
kathollſchen Vereins in Breslau in jo großer Anzahl erſchienen 
waren, DE gar nicht einmal zur Abſtimmung über die Grün⸗ 
dung des Vereins kam. An einem der nächſten Sonntage fand 
alsdann eine vom polniſch⸗katholiſchen Vereine in Breslau beru⸗ 
fene zahlreich beſuchte polniſche Volksverſammlung ſtatt, in welcher 
der Propſt an der h. Kreuz⸗Kirche, Laska, eine Rede hielt. 


Lokales. 
. Boien, 15. November. 

* Die neueſte Nummer der „Stat. Korr.“ giebt eine 
Ueberſicht über die vorläufigen Ernte⸗Ergebniſſe des 
Jahres 1892 in Preußen, welche auf den durch Ver⸗ 
mittelung der landwirthſchaftlichen Vereine im Oktober zur 
Ausführung gebrachten Erhebungen beruhen; die Aufnahmen 
behufs endgiltiger Ermittelung des Ernteausfalls erfolgen in 
Preußen in ſämmtlichen Gemeinden und Gutsbezirken im Fe⸗ 
bruar des auf die Ernte folgenden Jahres. Aus den für die 
muthmaßlichen Ernte⸗Ergebniſſe ermittelten Ziffern ergiebt ſich, 
daß von den zur Abgabe eines ſachverſtändigen Urtheils be⸗ 
rufenen Landwirthen die bereits im Juli dieſes Jahres aus⸗ 
geſprochene günſtige Auffaſſurg eines guten Ernteausfalles der 
wichtigſten menſchlichen Nahrungsmittel, des Winterweizens, 
des Winterroggens und der Kartoffeln, auch noch im Oktober 
feſtgehalten wurde. Eine beſſere Ernte ward außerdem noch 
bei Winterraps und ⸗Rübſen, ſowie Erbſen erwartet, dagegen 
bei ſämmtlichen übrigen Früchten ein mehr oder weniger er⸗ 
heblicher Minderertrag. Bemerkenswerth iſt, abgeſehen von der 
Roggenernte, deren guter Ausfall bereits im Juli als ge⸗ 
ſichert betrachtet wurde, insbeſondere der muthmaßliche hohe 
Ertrag der Kartoffelernte. Der in weiten Kreiſen befürchtete 
ungünſtige Einfluß der ungewöhnlichen im Auguſt dieſes 
Jahres herrſchenden Hitze iſt hiernach in vielen Gegenden ent⸗ 
weder gar nicht oder nicht im befürchteten Umfange einge⸗ 
treten, vielfach wohl durch rechtzeitigen Regenfall beſeitigt 


worden. 

Eine Nebeneinanderſtellung der Oktober⸗Ermittelungen der 
letzten 5 Jahre ergiebt für die Oktoberermittelung des Jahres 
1892 denjenigen der vier Vorjahre gegenüber für Winterweizen, 
Winterroggen, Kartoffeln, Winterraps und ⸗Rübſen bucchgängig 
55 höchſten 2 bei den übrigen Früchten theils geb (fen und Lehrlinge“ 

öhere, theils niedrigere Ziffern. 

5 dies jährige e welches nach den Oktober⸗ 
Khägungen auf die Provinz Poſen entfällt, iſt folgendes: 

8 


Berlin, 15. Nov. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“) Rektor Virchow verbot 
heute eine Verſammlung antiſemitiſcher Studenten. 

Die Verbreitung des anarchiſtiſchen Blattes „Auto⸗ 
nomie“ iſt nach dem „Reichsanz.“ für zwei Jahre in Deutſch⸗ 
land verboten worden. 

In Straßburg i. Elſ. hat ſich eine freiſinnige 
Partei in einem Verein unter der Bezeichnung „Freier 
Elſaß⸗Lothringiſcher Bürgerverein“ organiſirt. 

Berlin 15. Nov. In der heutigen Sitzung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages berichtete Abg. Bebel über den 
„Vorwärts“ und deſſen finanzielle Ergebniſſe und vertheidigte 
die Höhe der Gehälter der Redakteure. Die Angeſtellten der 
Partei hätten ebenſo wie alle anderen Arbeiter das Recht, die 
beſtmöglichſten Arbeits⸗ und Exiſtenzbedingungen zu erſtreben. 
Abg. Bebel ſpricht gegen die Gründung neuer Blätter und 
Genoſſenſchaften, erörtert die Inſeratenfrage und befürwortet, 
aus finanziellen Gründen die Art der aufzunehmenden Inſe⸗ 
rate nicht zu ſehr einzuſchränken; es folgt eine unerhebliche 
Dis kuſſion. 

Bern, 15. Nov. Der Bundesrath erklärte Frankreich 
gegenüber nochmals, daß er ſich in Betreff des Handelsüber⸗ 
einkommens auf keine weiteren Unterhandlungen einlaſſe; 
daſſelbe ſei unverändert anzunehmen oder zu verwerfen. 

Paris, 15. Nov. Der Miniſterrath beſchloß, bei dem 
Geſetzentwurf betreffend die Preſſe zur Geſammtvorlage die 
Vertrauensfrage zu ſtellen. 

Die Zollkommiſſion hat bei der Vorberathung des fran⸗ 
zöſiſch⸗ſchweizeriſchen Handelsabkommens alle Herabſetzungen 
des Zolltarifs abgelehnt. 

— ̃ ̃ — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


emeine Erdbeſchrei 
9 en Wiſſens für bie Be⸗ 

uflage. 
it 600 Illuſtratlonen, 


ger den geſtrigen Abend hatte der 
Pincus einen Vortrag über die 
„Pflege des Auges“ augelagt zu dem ſich die Mitglieder 
des Vereins mit ihren Familien äußerſt zahlreich eingefunden hatten. 
Der Redner gab zunächſt eine eingehende Beſchreibung des Baues 
des menſchlichen Auges, und erklärte darauf in allgemein ver ftänd- 
licher Weiſe, wie das durch das Auge aufgefangene Bild nach dem 
Gehirn übermittelt werde. Weiter zu den einzelnen Augenkrank⸗ 
—.— übergehend, beſchrieb er, wie ein geſundes und ein krankes 
uge ſachgemäß behandelt werden müſſe und warnte namentlich 
vor den ſogenannten Hausmitteln. Hauptſache jet immer, daß dem 
Auge alle äußeren Schädlichkeiten 1 würden, und grade 
bei kleinen Kindern, die ſich noch nicht ſelber helfen könnten, müſſe 
darauf beſonders geachtet werden. Wenigſtens 40 Prozent der 
Blinden hätten gerettet werden können, wenn in der zarten 
Jugend beſſer aufgepaßt worden wäre. Sehr intereſſant war die 
Schilderung, wie der ſogenannte graue bezw. ſchwarze Staar ent⸗ 
ſteht. Erſterer iſt bekanntlich heilbar und kann durch eine Operation 
leicht beſeitigt werden. Man entfernt einfach die Augenlinſe und 
erſetzt dieſelbe durch eine entſprechende Brille. Der ſchwarze 
Staar beruht auf einer Krankheit des Sehnerven. Nachdem der 
Vortragende noch auf die ſogenannten 5 des Auges 
eingegangen, gab derſelbe einige allgemeine Anweiſungen, wie man 
ſich zunächſt bei den kleineren Augenübeln zu verhalten hat. Tritt 
nicht in kurzer Zeit eine Beſſerung ein, ſo iſt immer die Hülfe des 
Arztes in Anſpruch zu nehmen. achdem der 2 nach 
Schluß des Vortrages dem Redner unter allgemeinem Beifall den 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen, gab derſelbe noch bekannt, 
daß am nächſten Montag der beliebte Rezitator Friedrich Eu lau 

aus München einen Vortrag halten werde. 
* Der Kaufmänniſche Verein „Merkur“ 3 im 


. 9 
dürfulſſe aller Gebildeten. 


Dr. F. Helderſch M eu bearbeitet von 


von Seiten ſeiner a e vielen Terltärdchen und 


überhaupt Berührten 


Re . b 25 Kartenbellagen auf 41 Kartenſeiten. Drei Bände. — 
erntet Doppelzentner: Winte weizen 1435473, durfen. 5 60 Lieferungen à 75 Pf. (A. Hartleben's Verlag in A — 
Winterrog en 6373854, Sommergerſte 821019, Hafer »Metallarbeiter⸗Verſammlung. In Nr. 799 unſerer Zei- Die Ausgabe dieſes trefflichen, A Leſern berelt le 


tung findet ſich eine Notiz, nach welcher Sonntag eine Gewerk⸗ 
vereins⸗Verſammlung a haben ſoll. Dies tft 
ein Irrthum. Es hat eine von ſozialdemokratiſcher Seite ein⸗ 


1134544, Kartoffeln 24011720. 


i Werkes ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Lieferungen 10 bis 14 ent⸗ 
Berechnet man ferner nach der Oktoberermittelung den 


halten den Schluß der Länderkunde Amerikas und den Beginn 


Antheil der einzelnen Provinzen an der diesjährigen Ernte in 


F ur Yale der 8 Side ab 
mne Verglei e betreffenden Zahle 
ara ndert Sun auf die Provinz Poſen 


von je hundert Theilen beim Winterweizen und ⸗Roggen 9,7 
im Vorjahre Winter⸗ und Sommerfrucht 10,4), bei der 
Sommergerſte 6,2 (im Vorjahre 7,1), bei dem Hafer 3,5 (4,2), 
bei den Kartoffeln 10,0 (11,6). 

Berechnet man ſchließlich, um das Verhältniß der 1892er 
Ernte zu einer Mittelernte nach der Auffaſſung der land⸗ 


berufene öffentliche Metallarbeiter⸗Verſammlung ſtattgefunden, in 
welcher Herr Vida u , der Verleger der Breslauer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volkswacht“, über „Zweck und Ziel der Gewerkſchaften“ 
ſorach. In dieſer Verſammlung wurde ein Fachverein hieſiger 
Metallarbeiter begründet, da Gegner der Gewerkſchaften nicht an⸗ 
weſend waren. Eine Diskuſſion fand in Folge deſſen nicht ftatt. 
p. Vom alten Kommandanturgebäude. Seitdem das 
neue Kommandanturgebäude von der Militärbehörde bezogen 
fit, ſteht bekanntlich das alte, theilwelſe recht baufällige Haus 
an der Ecke der Neuen⸗ und Wlilhelmſtraße gänzlich leer. 
Daſſelbe ſollte, da feiner Zeit im Reichshaushaltsetat bei der 
bewilligten ausgeworfenen Summe für den Neubau der Wert 


. 8 8 8 0 85 
pendeten, darf auch auf den Inhalt der vorliegenden Lie 

ausgedehnt werden. Unter Benutzung eines melee 1 
materials entrollt Dr. 


Columbus feierlichkeiten und die Weltausſtellung in 
Europas mehr als je nach dem 
höhten Intereſſe begegnen. Die Länderkunde Afrikas wird durch 
eine Entdeckungsgeſchichte eingeleitet, welche in ausführlicher Weiſe 
alle Beſtrebungen von den älteſten Zeiten 


Blicke 


ſchildert, 


as wir den früheren Abſchnitten 


Helderich ein neues, feſſelndes Bilp der 
„feſſelnde [3 

a und wirtbichaftlich-foztalen Verhältniſſe der Neuen 
betreffenden Kapitel werden gerade je 12 da die 
hicago di 
Weſten lenken, 5 en 


bis in uns 
die zur Erkenntniß des dunklen Erdtheils en u 


b deſſen Auftheilung unter die europälſchen Kolontalmächte zur 
olge hatten. 
Alljährlich nach Beendigung der 
jüngeren Offizieren Aufgaben zur W 


wirthſchaftlichen Vereine kennen zu lernen, die erſtere in Pro⸗ 
zenten der letzteren, ſo erhält man 
für Winterweizen 110 für Buchweizen 


des alten Hauses mit verrechnet worden iſt, öffentlich meiſtbſetend F 
verſteigert werden. Wee jetzt indeſſen beſchloſſen iſt, wird das 
. auch ferner für fiskaliſche Zwecke RR, Bere. 


Grunditüd erbitmandver werden den 
Die bezüglichen Anträge, 


nterarbeit 


RA SENT 72 eſtellt, durch 

0 a . die ſchon von maßgebender Stelle ne: welche ſie ſich wiſſenſchaftlich bethätigen. 
N — a >, - * . 112 |nehmigt worden ſind, werden bereits im 2097 Etat eingeſtellt ſich vorzüglich die 2 fache « Diefen en 
an ai 910 Winterraps u. ⸗Rübſen 90 werden. Selbſtverſtändlich wird das alte Gebäude einem groß⸗ | Krieges von 1870/71 und unter ihnen bietet namentlich die lacht 
e Zum: 8 5 er r 75 artigen 5 — hi u u 5 RR e m eic een Ergen 15 en urch 
„ A „ Kleehen D. er atz. Ein Berliner Blatt läßt ſich von ſeine zahlreichen kriegsge en en wohlbekannt, ſchildert 
5 Waden 8 90] „ Wieſenhen 82 hier über Verhandlungen berichten, die die Milter pen een dieſe Schlacht, die für faſt alle taktiſchen Aufgaben Betipiele dar⸗ 


bietet, in einer ſoeben im Verlage von E S. Mittler u. Sohn in 
Berlin erſchienenen Schrift: ie Schlacht von Noiſſe⸗ 
ville am 31. Auguſt und 1. September 1870, Preis 3 
M. Der Verfaſſer erörtert nach einer kurzen und klaren Darſtel⸗ 
lung ihres Verlaufs alle taktiſch wichtigen Ereigniſſe derſelben, um 
am beſten ſo den Leſer anzuregen, dieſelben iu durchdenken und ſich 
ein eigenes und nutzbringendes Urtheil zu bilden. 

* 200. Auflage von Scheffels „Trompeter von Säk⸗ 
fingen“. Der immer noch jugendfriſch anmuthende und erquſckende 
Sang vom Oberrhein“ wird im Laufe dieſes Monats ſeine 
200. Saal: erleben; ein ſeltenes Ereigniß in der Geſchichte der 
deutſchen Literatur. Die Verlagsbuchhandlung Ad. Bonz u. Co. 
in Stuttgart veranſtaltet eine Jubiläums⸗Ausgabe mit Illuſtra⸗ 
tionen von Anton von Werner, die zum gleichen Preiſe wie die 
gewöhnliche Oktavausgabe abgegeben wird. 

„Wer iſt Alexander Römer?“ — Dieſe Frage iſt wohl ſchon 


* Ueber das Turnweſen an den höheren Lehranſtalten find 
von der Unterrichtsverwaltung eingehende Erhebungen angeſtellt 
worden, welche 9 — haben, daß auf 522 höheren Lehranſtalten 
del Aöſchluß der Erhebungen im Auguſt d. 3. von 140 285 Schülern 
9079, alſo nicht ganz 6,5 PCt. vom Turnunterricht befreit waren. 

Be entſatz für die Provinz Poſen beträgt 6,2) Gegen 
1882 Hat die ahl der nicht turnenden Schüler abgenommen, iſt 
aber nach Ansicht der Unterrichtsverwaltun 
im Vergleich zu den nicht höheren Lehranſtalten, und beſonders 
trifft dies zu in manchen großen Städten, wo an 3 Anſtalten 
3 gen pCt. Schüler vom Turnunterricht befreit waren. Viel⸗ 
urn! 


nd die Verhandlungen 
1 Weiſe über die Ana toäftahten hi 5 R 


ebung von Jahrmärkten. 


noch immer 0 hoch 


die Urſache in der großen Wohnungsentfernung. Für das 
m Freien ſtehen für 289 Anſtalten Turnplätze zur Ver⸗ 
bei 207 können Schulböfe benutzt werden. Die Zahl der 
der höheren Lehranſtalten beträgt 472, die freilich nicht 


allen größe, Wie uns mitgetheilt wird, ſind die uldigen nach feſtgeſetztem oft von ſolchen erhoben worden, die ſich an den trefflichen er⸗ 
2 PPP Thatbeitande auf Grund der Schulgefege angemeſſen beſtraft worden. zäblenden Werken dieſes bellebten Autors erbaut haben. Die Ant⸗ 
a 5 en, von denen 10 auf die Rheinprovinz kommen. Den am meiſten belaſteten Schüler hat die Strafe der Entlafjung | wort ertbeilt in zufriedenftellender Weiſe das erſte Heft des neuen 
e d , abc ehee Ga 

mungen de rs der aſſene auf keiner preußiſchen Bau⸗ \ 8 ‚ . rechende pfun 
find zur Zeit unnſtalt jelbit. Ueber die Sr 8 1 nee gewerkſchule mehr Aufnahme findet. Den übrigen Schuldigen A. Römers: „Dem Irrlicht nach“, eröffnet. In den beigefügten 


umfaſſende Angaben noch n 
2 au * in Forkiehritt Gelegenheit zur Erlernung und 
Vereinſgun immens haben die Schüler in 457 Anſtalten; 
Vereinigungen von S 
ver chülern jur Pflege des Turnens, ac hop 
Uebungen en beitehen mehr in den weſtlichen als in 
tea osftanben — Sante = ee 
ü erbereine, an einigen en 
ER Pe - Dewegungsipiefe, darunter 17 für Pflege des 
Stadttheater. Der Komponiſt der mor ü 
gen zur Aufführung 
gelangenden Premier „Melufine* Herr Karl Grammann hat 
telegraphiſch mitgetheilt, 5 
ein belohnen wird. daß er der morgenden Vor⸗ 
* emeine Männer - angverei 
. — 12. d. Mts. Im een 
44. Stiftungsfeit, welches durch ein Feſteſſen 
chors, Geſang gemeinſamer 


Selbſtbekenntniſſen erfahren wir aus des Autors 
daß er in Wahrbeit — eine Dame iſt. In ſchmucklos liebens⸗ 
würdiger Weiſe erzählt uns Frau Charlotte Regenſtein, — dies ihr 
wahrer Name, — wie fie zur Schriſtſtellerin geworden. Es geſchah 
I auf ganz anderen Wegen als bei Theophil Zolling, der als 

erfaſſer des gleichzeitig in der Deutſchen Romanbibliotgek veröffent⸗ 
lichten Romans: „Eine Million“ ebenfalls ſeine Autobiographie 
in genannter Zeitſchrift niedergelegt hat, die zugleich — die 
5 Bildniſſe der beiden Autoren in vorzüglicher Aus⸗ 

n nat. 

1 Seine Eigenart als Lieblingsblatt der Familie hat „Ueber 4 
Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) ſich ö 
auch in ſeinem neueſten Hefte gewahrt. Dieſe Eigenart beſteht in 
dem liebevollen Achten auf alles, was dem deutſchen Hauſe frommt, ö 
dem ſorgfältigen Vermeiden deſſen, was ſeinem i e Weſen | 
widerſpricht. Wir finden in dem Hefte anerkannte Namen, wie g 


Schul, . | 
ulgeſetze angedro A 
A Perrebes ferne. Gefteen Radmiting 
nie } ni ige ſchwer beladenen Wa in 
aß derſe 

glücklicher Weiſe befand ſich das 


eigenem Munde, 


= brach an einem 
— 5 en hr ke Vorderrad, jo 
vereine, an 


feierte am 
Be — — ſein 
| Lieder und Tanz 5 
| Der Saal war mit Blatt ewächſen, Blumen und Draperien auf 
das Prachtvollſte dekorirt. Die Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des 
6. Infanterie⸗Regiments unter der perſönlichen Leitung des Herrn 
Appold. Nachdem wahrend der Zeittafel der Männerchor unter 
Leltung des Herrn Mufikdtrettors Stiller ein Lled vorgetragen 
Hatte, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberlandesgerichts⸗ 


e 


8 n - 
Urea... 


(Fortjeßung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Nov. Der Rechtsanwalt Stein tft wegen 
Urkundenfälſchung zu zweijährigem Gefängniß und zweijähri⸗ 
gem Ehrverluſt verurtheilt worden. 


Ernſt Eckſtein, Rudolf von Gottſchall, Ida von Brun⸗Barnow 
B. Raucheuegger, Dr. Guſtav Streblte, A. Trinias, Heinrich 
Seidel und andere mit trefflichen Beiträgen vertreten. Ebenſo 
ſteht die künſtleriſche Ausſtattung, in der wir einen Defregger, 

oſef von Brandt, Robert Frieſe, Hugo Darnaut, Paul Wagner. 

. Bautier und andere namhafte Meiſter mit ihren Werken glänzen 
ſehen, auf vornehmſter Höhe. 


Familien- Nachrichten. 1 


Möbl. Zimmer mit Ofen 
1 er Dee u ar ar Plelz Lamberts Saal. Aktienbrauerei Bavaria. 
2 bis 25 M. mit Kafiee und 8 Die auf den 19. November er. anberanmte ordentliche 
1 Hermann H andke ee Off. unter 10 Mittwoch, den 16. November er.: Generalverſammlung wird auf den 8. Dezember er., Bor: 
N Grpcb. d. Bin. b 10942 bit 10 Uhr, verlegt. Dieſelbe findet tn Kuhnke's Restaurant 
5 Gutsbeſitzer. 5 ort 1 Dberftadt Großes Streich⸗ „Konz ert bier, Wilhelmsſtraße gr = 11 ir 
E 5 + = — 
0 Marie Handke, 10 E en, — dea 1 der denen Age des 2. n on Nr. 47. 1. Vorlegung des Geſchäſtsberichts sn Direktion, ſowie des 
geb. e und ‚Beach, Offerten unter n ir Mr . Billets / Di. 150 M. M Prüfungsberichts des Aufſichtsraths. 
* Neuhof, 185 120 Nobpenber WR > R E P Schmid Stabshoboiſt 3. 3. Guipelline bee Ealatung au Die eine 
5 Bahnhof Samter. J 16899 iss t, 0 ho oft. & 115 11 — a Be Lee 
r ; 5 ie onär e a v = 
. Dankf agung Freitag, den 5 November 1892: De wollen, haben ihre Atlien, 5 einen Suummernbeigek 5 
+ verſehen, 

Für die uns bei dem Tode | 1. Sinfonie 5 Concert. | bei der Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt oder bei dem Bank⸗ 
und der Beerdigung unſeres kaufe von Erlanger & Söhne in Frankfurt am Main 
r Bersigen Ein 1 8 Ai 77 er da a le ee geaen een bis ſpäteſtens den 5. 3 — 

ohne zu hinterlegen 

& ERICH ie ird N Stern scher Saal. Poſen, den 14. Amt 1852. 
erwieſene überaus große wir ane geſucht. 3 Nur an 3 Abenden: Freitag 18, Sonnabend 19. 10855 De uffihtsrath: 
Theilnahme, ſagen allen Fer enitza, den 13. Nov. 1892. Sonntag 20., Abends 7¼ bis 9¼ Uhr, finden die 6394 „ 
unſeren lieben Freunden und Der Magiſtrat. Finn ſchen Demonſtrationen ſtatt. Rechtsanwalt. 


Bekannten herzlichſten Dank. 
C. Paulus und Frau. 
Voſen, den 15. Nov. 1892. 


Eine renommirte 
Karten ſind in der Hof⸗ ö von Ed. Bote 
leistungsfähige Fahl & G. Bock zu haben: num. Sitz 1. Abth. 2 M., num. Sitz 
ſucht für ihre einge⸗ 2. Abth. 1,50 M. zu den 3 Abenden 4 und 3 M., Stehplatz 1 M., 
5 55 nit erfolg führten Schüler 50 Pf., zu den 3 Abenden 2 und 1 M. 

Spezial- Artikel Dem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich 80 der 
auch für 9 fr ft oder Ver- | Berlinerftr. Nr. 17 ein Hotel unter der Firma 6335 
is Mi ENG e 1 „H 8 3 16 
geſchäftsgewandte Perſönlich⸗ 
keit zu vergeben. Fachkenntniſſe Stel Victor a 
nicht erforderlich. Geſchäft leicht Mr öfiet 15 


und lohnend, auch geeignet, für 
Das Haus zu dieſem Zwecke, der Neuzeit entſprechend, auf⸗ 
De ee gebaut, mit Dampfheizung eingerichtet, enthält in den Etagen 
ſchen. Beſuch der Kundſch. am Ren möblirte Fremdenzimmer und im Parrtere ſehr geräumige 
Plotz und in der Umgebung noth⸗ r 9 mit 76 5 Sig di 1 für: n 
„Concexte, Vorträge u. ſ. w. ur reife der Zimmer von 
wendig. Offerten nur bon De an inkl. a und Serv 


ie en et Bäder und Fernſprecher 5 Hauſe, Pferdebahn Halteſtelle 


i vor dem Haufe. 
Mose: Werl +; 8. e Eſſen à la carte zu jeder Ta N table d’höte von 1 bis 3 Uhr. 


J. V. 9975 mit Angabe von Sehr reichlich verſehenes Wein-, Zigarren, Zigarretten⸗ 
Referenzen. 16379 und Thee⸗Lager. 
Dem geehrten Publitum dieſes mein Unternehmen beſtens 


Zwei junge Münden empfehlend, zeichne 
RR von Inge 2 fache die Hochachtungsvoll 
W. Kamienski, 


e e Ute nad | 

Eingehen Seien, eine 115 N e des Hotel de Berlin. 

e eee eee 
In der gräffichen Kunflaitee B8B8B9sßßd3.sH8dya98930 


nerei zu Triebuſch können 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Hüls⸗ 
mann mit Hrn. Dr. Richard 
a (Düſſeldorf⸗ Crengel⸗ 


anz). 

Verehelicht: Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Colmar Thiel mit Frl. 
Mathilde Barckhauſen (Hannover). 
Hr. Kapitän Wilhelm Hoffmann 
mit Frl. gobanne von Hove 
Greetfiel). M. Reiwald mit 
Frl. 645. rida Schönlank (Berlin). 

oren: Ein Sohn: Hrn. 
r von der Decken 
een. Hrn. Otto Gaſſen 
(Berlin). — Eine Tochter: 
Hrn. Edmund v. Schütz Magde. 
burg). Herrn Amtsrichter Dr 
Jalder (Löwen). Hrn. Rich. 
albert (Berlin). Herrn Carl 
Korth jun. (Berlin). 

Geſtorben: Gymnaſiallehrer 
a. D. Dr. A. Noel (Poppelsdorf). 
Geheimer und Ober⸗Regterungs⸗ 
rath a. D., Ritter pr. Friedrich 
Beroenzotb (Breslau). Ober⸗ 
förſter a. D. Joſeph Mallmann 
Boppard). Rentier S. Klee⸗ 
25 (Berlin). Fabrikbeſ. Alex. 
Herm. Winkelhauſen (Pr. er 


5 1.20 


(ich jederzeit als schönes. 


d A Q 0 P. P. 

re pee 8 . Geh am. 2 Ju nge Leute, Einem geehrten Publikum von hier und Umgegend 
räthin Adelai ide von Lang, =: welche Luſt haben, bie eren die ergebene Mittheilung, daß ich mit an age 
Hörſchelmann (Petersburg). Fr. zu erlernen, gegen Solide Ho⸗ das von mir ſeit 12 Jahren am hiefigen Orte, Waſſer⸗ 


te Pukgeichäft en gros und en detail 
norer gute Aufnahme finden. Haie 1, geführ 

Triebuſch b Bojanowo. ® meinem Bruder Josep h Seidel übergeben habe. 
16383 „ Omebl,1 Runftgäriner. ® Für das mir 86 geſchenkte Vertrauen beſtens 


kin kräftig. Arbeiter v. bell. dankend, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 


im Deſtill⸗Geſch. Walliſchei 70. B übertraden . 
Zu Neujahr 1893 ſuche . 3 


Chrzan bei Zertow, Bhf, einen Constantin Seidel, Waſſerſtr. 1. 


5 beſcheidenen RR zur 


Wirlbihaits Affen, 


nicht über 22 Jahre alt 


. Hoepffner, 


Gutsverwalter. 


Shriftieger-Behrling 


Sung W. Debt & Co. 
A. Röstel. 


Auguſte v. Hertzberg, geb. Gum⸗ 
tau (Berlin). 


en 


Stadttheater Pon. 


Mittwoch: Z. 1. Erste 
Opernnovität: Meinſine, rom. 
Op. in 3 A. v. C. Grammann. 

Donnerſtag: Z. 6. u. letzt. M. 
Die Orientreiſe. 16398 


e e 
. be. RO 


En —— Be 3 
beginnt 7 5 ee Unterrichts⸗ 
kurſus in der Gabelsbergerſchen 
Stenographie 
0 nur für Schüler hieſiger Lehr⸗ 
5 anſtalten in einem Schulzimmer 
des Fräulein Zukertort, Ritter⸗ 
ſtraße. Honorar 3 Mar 
vom Theilnahme ladet erseenf 


N Ehenographühe Seel 


(Syſtem Gabelsberger). 
5 . . Mieths- Gesuche, A 


Beſtellungen auf Wohnungen ıc. 
1 nimmt von Miethern und Ver⸗ 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich bemüht 


wahren und zu erhalten. 

Durch langjährige Thätigkeit im Hauſe meines 
Bruders bin auch ich in der Lage, allen Anforderungen zu 
entſprechen, und hitte ich das geehrte Publikum mich bei Ein⸗ 


berückſichtigen. 
käufen zu berückſichtig Hochachtungsvoll 


5 Joseph Seidel, Paſſerſtr.]. 
BEBEGEBILBVISPESBE I88 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzug! azlaw. Mässıgo 
Einrichtungen im SO ER Verletzungen, Zu he 
fr f er ehronısc 

Für Nervenleiden Kransheiten, Schwächezustände 2e. Pros 


eder Art bringt ſtets 

Offene Stellen !; A ain 
„Deutſche Vakanzen „ Pole in E gen 
(Württ.). Probe⸗Nr. grat. auth offener 
Stellen toftenfrei. en Bei 2 monatl. Abonn. 

Gratisinſerat im „Anzeiger für Stellen⸗Ge⸗ 


ſuche “, bis Stelle le gefunde en. Näher. im Proſp. 


1 Stlen-Gesuce. «MB 


x 


Teppiche etc. 
NB. Einige grosse handgeknüpfte 


Nur gediegenste, reellste Waaren im 
Kant | 
S. Kantorowicz 
Markt-Neuestr.-Ecke, 
zu bedeutend ermässigten Preisen: 
Leinen, Bettzeug, Gardinen, 


2 Eine mit ſämmtl. 
8 eg . R tt. 25 tbomtolrwiſsenſchaftl Arbeiten 
RE . hatt, vertraut, jucht unter beſcheidenen —: kN 
Wohnungsagentur. Aub en Stellung. Geil Dit Cigarren 

1 „ Oelöbe _ Halbdorfitr. 26 Wohn. v. 2, au An. Bub. Era dD. _ 30—250 

| 3,28: K. Mühe 2 Ne 10788 Stellenvermittelung let aan 
FFF en zo „Becker, 

ofort z ederzeit zahlreiche, tüchtige Be⸗ ; 
5 Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 werber aus allen Geſchäfts⸗ Verſtellbare Kartoffelſortirer dauerhafter __Wilhelmsplatz 14. 15463 
0 Z., Nebengel., p. jofort zu verm. — votdanben Bei be Ver- Ausführung, 

2 en e e e e Deutsche - 
f 9 Tpiter a ermeien Iungsgehälfen, Geräftsttelle | Kartoffel- und Rübenfchneider, 1 
5 Mitpelmftsafie 1 im 11 Or a, 42] Schrotmühlen und Kornquetſchen in uf 7 It l 
» „misst Part. Zimmer, ſev. junger Mann, diverjer Konftruktion, in I. Harmonielehre, II. Kontro⸗ 


„ ſofort zu vermiethen beternter Spezeriſt! mit Buch: Häckſelmaſchinen mit Meſſern an der 


1 — 


1.80 
u Eine fein ausgestattete Probekiste @G 


angenehmes Geschenk eignend), enthaltend 
16 Viertelliter-Carafons (mit Patentverschluss) der obigen 8 Nummern je roth 
und weiss gebe ich als „Probe‘ für nur 


up Mark 19,59 alles inbegriffen und franco 


jeder Bahnstation in Deutschland. 
Cent ralgeschäft und Restaurant in ‚Posen, 
Berlinerstrasse 16. 


„Wein muss das Nationalgetränk der dentschen Nation werden,“ 


Fürst von Bismarck's Worte. 


OSWALD NIER’s 


No. 48, reine, ungegypste Weine 
Seit 1876: 31 Centralgeschäfte und 700 Filialen in Deutschland ! 


Hanptgeschäft nebst grossen Weinstuben und Restaurants: 
Berlin, Leipzigerstrasse 119/120, 
Gentral-Geschäfte in: Braunschweig, Breslau, Cassel, Danzig, Dresden, Halle a. $., 
Hannover, Kiel, Königsberg I. Pr., Leipzig, Magdeburg, Posen, Potsdam, Rostock, Stettin, 


Preise pro 1 ganzes Liter: 
No. 1 roth n. weiss Mk. 1. — No. 5 roth u. golddunkel Mk. 2. — J Ausführl. 
98 
. 
8 . 


„ weiss 2.60 — 


Bi 2.60 srails 


„ 3.— * 


RR 2801 


Neuer Viehfutter⸗ Dämpfer 


Patent Weber 


höchſt einfach ohne Kippvorrichtung, 


Sichfufter-Kohkeflel, verzinkt, 


nur aus Schmiedeeiſen, transportabel, ohne 


jede Einmauerung, 15181 
Kartoffelsortirer 
Kartoffel siebmaschinen, 


Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel. u. Rübenſchneider, 
N 22 Hächſelmaſchinen. 


Schrotmühlen 


tent Ludwigshütte, 


+ Ba 
einfachſte und lelſtungsfähigſte Konſtruttion, 


empfehlen ſofort ab Lager 


105 


16183 


— — 11 


punkt, III. D beginnen 


hlgenttunfe 10 rechts. betrug, ſucht der ane Trommel, im Schwungrade u. andere Syſteme, dei wir am 1. Dezember: 
ee 23, ganz nahe ne 1893 anbermeitt Stellung im Oelkuchenbrecher Auskunft ertheile Dienſtag und 
Markt Wohn. f. 360 M. Komptoir. Ge fl. Off. erbitte Freitag von 12—5 Uhr 
Näheres Lindenſtr. 12 Pt. 16391 M. J. Jerſitz poſtl. 16416 offeriren vom Lager zu billigen Preiſen 16388 p aul Kirsten 
Part.⸗Wohn. v. 4 reſp. 3 Z. u. €. jung., anit., geb. Mad 
d me = 55 Ka l. 0 15 bat, 23 Bry linski & Twardowski in Posen, Vittoriaſtraßze 25 III. 
erniku — 1. unter 
— ob. zwei möbl. Zimm. Iz. v. .. 75 poſtl. Poſen erb. 16417 Ritterſtraße Nr. 11. (Thoreingang). 


bleiben, das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen zu ® Gebrüder Lesser In Posen, 


Lehrer wünſcht Schülern der 
2 Eymn. Boch. Unterricht zu er⸗ 
8 Gefl. Off erb. sub Z. 

Ein Vauſchüler 15118 
findet noch Aufnahme z. 1. De 
Näheres Thorſtr. 13, II., I. 16115 


Glanz⸗Plätterei wird ingen, 
Fiſcherei 16, Parterre. 16412 
0 N u brrgen von Mk. 100 
eld dis 150 0, wirkliche Be⸗ 
ſorgung in drei Tagen. Zu 
ſchreiben an Beron, 74 ave 
de St. Ouen, Parte 16377 
Heirathsvorſchläge, große 
1 ſendet ſof. an Herren 
amen umſ. diskr. Inait; 
Union poſtl. Berlin 23. 16382 


alls, ig — 


Ohne Anz. ge 1 8 mon. 
Kostenfrele Awöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Allen unſeren lieben Freunden 
— — — — und Bekannten, be und am 


Tage unſerer Silberhochzeit mit 
Beweiſen der Freundſchaft und 
Liebe überhäuft haben, insbe⸗ 
ſondere dem Vorſtande der 
Schützen⸗Komp. und Kameraden 
des Poſener Landwehrvereins 
für das Morne werthvolle 
Geſchenk, wir hierdurch 


200 unſeren herzl Achben Dank. 


. Menz el 
nebſt Frau. 
Poſen, den 14. November 1892. 
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Mittwoch, 


4 2 
2 — 5 4 
we 
ur 


Beilage zur Poſener 


i N eee 


16. November 


ng. 1892. 


Be gelegt wird, herrſcht 
ndem dort ein artef 


Lokales. 
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fie ſtoßen, welches von ſelbſt bis über die Erd⸗Oberfläche empor⸗ 


teigt und von guter Beſchaffenheit iſt. 


Halbdorfſtraße 


der Braunkoblenſchicht kommende Waſſer von brauner Farbe iſt; 


1 * I an 
m e 
Stra + wiſchen der Kaiſer 
en 
wehr⸗G 


daß die Verſammlung naht 


0 
* aufmerkſam gemacht worden, daß gemäß der Landgemeinde⸗ 


vorigen J 


ikowskiſche und das Saspromichiehe in der Berliner Straße, das 


— ſo z. B. auf dem Dalzſchen Grundſtücke in der Berliner- 


trage. — Mit dem 
einem 2 


Drainirens gebildet. 


S 
E — 
IR 


wozu das Material bereits angefahren iſt. Ohne Orgel und innere 
Einrichtung wird der Bau nach dem Anſchlage 75 000 M. koſten. 
Den größten Antheil dazu trägt, da die Kirche auch vom hieſigen 
evangeliſchen Militär benutzt werden wird, der Militärfiskus bei; 
außerdem gewährt der Kaiſer aus den für derartige Zwecke dis⸗ 
poniblen Geldern einen bedeutenden Beitrag; auch hat die Samm⸗ 
lung innerhalb der Gemeinde eine namhafte Summe ergeben. Zu 
der Gemeinde, welche vorläufig alle vier Wochen in einem hieſigen 
Saal ihren Gottesdienſt abhält, gehören, außer Jerſitz, St. Lazarus. 
rn — einige andere Ortſchaften in der weſtlichen Umgegend 
von Poſen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck des Originalberichts nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

— Buk, 14. Nov. [Drainage Männer . 
verein. Auf Anregung des königlichen Landraths Daum in 
Grätz hat ſich in Großdorf eine e zum Zwecke des 

n den letzten Tagen befand ſich zur Unter⸗ 
ſuchung ein 1 eamter hier. — Sonnabend, den 12. d. M., 
feierte der hieſige Männergeſangverein im Saale des Herrn Wolf 
Grätz ſein viertes Stiftungsfeſt. Es wechſelten Tanz, Anſprachen und 
Geſangsvorträge, welche die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen 
beiſammen hielten. 

X. Wreſchen, 13. Nov. [Marktpreiſe. Neue Schule. 
Lehrerverein.] Am vergangenen Wochenmarkte waren die 
Marktpreiſe p. 100 Kg. Weizen 15—14,50 M., S 1312,50 M., 
Gerſte 13—12,50 M., Hafer 13,50—13 M., Erbſen 16—15,50 M., 
Buchweizen 16,50 —15,50 M., Kartoffeln 3—2,50 M., Stroh 2,50 


bis 2 M., Heu 4—3 M., 1 Kg. Butter 2 M., 1 Schock Eier 
70 M. — In Zerkow hat Fräulein Sabine v. Kuczkowska eine 
Privattöchterſchule eröffnet. — Geſtern Abend hielt der hieſige 


Lehrerverein im Lokale des Herrn Rauer ſeine Monatsſitzung ab. 
Bei derſelben hielt Herr Lehrer Jaroß einen intereſſanten Vortra 
über „Handfertigkeitskurſus in der Schule“. Herr Lehrer Krukows 
wird als Delegirter zur Verſammlung nach Poſen reiſen. 

* Rawitſch, 15. Nov. [Sprung aus dem Eiſen⸗ 
bahnwagen.] Zur Wahrnehmung eines Termins in einer Piu 
ihn ſchwebenden ee mußte, wie die „Raw. Ztg.“ 
ſchrelbt, der Strafgefangene B. aus der hieſigen Strafanſtalt am 
10. d. M. nach eden transportirt werden. Die Ueber⸗ 
führung dorthin ging trotz vieler ſeitens des Sträflings dem Trans⸗ 
porteur H. von hier bereiteten Schwierigkeiten glücklich vor ſich, 
aber unangenehmer ſollte ſich die Rückfahrt geſtalten. Gleich 
binter Schneidemühl wußte der Sträfling auf ſeine wiederholten 
dringenden Bitten die Genehmigung zu erzielen, den Abort auf⸗ 
ſuchen zu dürfen. Als der Transporteur das Fenſter im Auge 
hielt, nahm er zu ſeinem nicht geringen Schrecken wahr, wie der 
Sträfling trotz ſeines Gebrechens — das eine Bein iſt verkürzt 
und verkommen und kann nur durch einen Stock erſetzt werden — 
bei der Station Gertraudenhütte aus dem Wagen des in voller 
— befindlichen Zuges ſprang. Da eine Nothleine in dieſem 

agen nicht vorhanden war, konnte der Zug auch nicht zum Still⸗ 
ſtand gebracht werden. Von der nächſten nur wenige Minuten 
entfernten Station machte ſich der Transporteur zur Suche au 
und fand auch mit Hilfe eines unterwegs ſich angeſchloſſenen 
orſtbeamten den Sträfling im Walde wieder. Nachdem die 
reude des Transporteurs und das Erſtaunen des Sträflin 
über die jo ſchleunige und plötzliche Wiederergreifung gegenſei 
ausgetauſcht waren, wurde die Weiterreiſe fortgeſetzt, die m 
einem halben Tage Verſpätung endete. 

Oſtrowo, 15. Nov. [Minifterielle ö h 
Einkommenſteuerweſen.] Die hieſige dre a 8 e 
Volksſchule, ſowie die neben derſelben beſtehende private Religions⸗ 
ſchule iſt geſtern durch den auftändigen Schulinſpektor auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kultusminiſters Dr. Boſſe aufgefordert worden, je 
ein Exemplar der für den e hen und hebrätihen Unterricht 
eingeführten Lehrbücher baldmöglichſt zur Durchſicht einzuſenden. 
Dieſem Verlangen iſt ſofort entſprochen worden. Den Grund 
hierfür bildet die jüngſt von der „Kreuzztg.“ ausgeſprochene Ver⸗ 
dächtigung der jüdiſchen Religionsbücher. In obigen Schulanſtalten 
find außer der Bibel im Urtext für den Religlonsunterricht die 
Jakobſonſchen Rellglons⸗ und Bibl. Geſchichtsbücher, ſowie die 
Glaubens⸗ und Pflichtenlehre“ von Dr. Hexheimer eingeführt, ein 
erkchen, das mit jedem anderen xeligiös⸗ſittlichen Lehrbuche den 
Vergleich aushalten kann. — Im benachbarten Kreiſe Adelnau iſt 
im laufenden Jahre von 14 Guts⸗ und Gemeindebezirken des 
Kreiſes, welche zuſammen 3481 Haushaltungsvorſtände aufweiſen, 
die Summe von 540 Mark für an pie der eee 
Veranlagungsarbeiten pro 1892/93 an die Kreiskommunalkaſſe ab⸗ 
eführt worden. Dieſe Koſten werden nicht von den einzelnen 

itgliedern der Gemeinde, ſondern aus deren Kaſſen zu Gunſten 


8 
9 
{ 


fliammlung mit Rü 


t | zugemwiejen werden ſollen. — 


der Diſtriktskommiſſarien jener Bezirke, die dieſe Arbeiten für die 
Gemeinden ausgeführt haben, gezahlt. 

r Schneidemühl, 14. Nod. Amtsijubiläu m. Schwur⸗ 
gericht] Heute beging der Lehrer an der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule, Karl Werner, ſein 50jähriges Lehrerjubiläum. In 
dem Seminare zu Bromberg vorgebildet, wurde ihm am 14. No⸗ 
pember 1842 eine Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule übertragen. Als im Jahre 1858 die ſtädtiſchen Behörden 
eine höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule ins Leben riefen, wurde 
der Jubilar als Lehrer beider Anſtalten mit übernommen. Hier 
wirkte er bis zu der Zeit, wo die Knabenſchule zu einem Progym⸗ 
naſium erhoben wurde, und von dieſer Zeit ab war er bis zum 
heutigen Tage an der höheren Mädchenſchule allein thätig. Wäh⸗ 
rend der langen Reihe von Jahren hat der Jubklar ſich in allen 
Schichten der Bürgerſchaft Hochachtung, Verehrung und Liebe in 
11 — Maße erworben. Die offizielle Feier fand in der Aula der 
höheren Mädchenſchule Vormittags 11 Uhr ſtatt, wo ihm nach einem 
einleitenden Geſange zunächſt von dem Kreis⸗Schulinſpektor Pensky 
als Vertreter der Regierung der ihm vom Kaiſer verliehene 
Kronenorden IV. Klaſſe und ein Anerkennungs⸗ und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben der Regierung in Bromberg übergeben wurde. Direftgr 
Ernſt feierte in beredten Worten die Treue und die Hingebung de 
5 in und zu ſeinem Lehrerberufe und eine Schülerin ſtattete 
ihm Namens der Schülerinnen der Anſtalt ihre Glückwünſche unter 
Ueberreichung einer goldenen Taſchenuhr ab. Erſter Bürgermetiter 
Wolff überreichte dem Gefeierten das Glückwunſchſchreiben der 
ſtädtiſchen Behörden und that ihm kund, daß ſeinem Geſuche gemäß 
ſeine Entlaſſung aus dem Amte vom 1. Januar 1893 ab genehmigt 
worden jet und zwar mit dem bisherigen vollen Gehalte als Penſion. 
Nachdem noch verſchiedene Deputationen und einzelne Bürger dem 

ubilar gratulirt hatten, ſprach derſelbe in bewegten Worten den 

ehörden und allen ſeinen Gönnern ſeinen innigſten Dank aus, 
worauf die offizielle Feier mit einem Choralgeſange geſchloſſen 
wurde. Um 3 Uhr Nachmittags fand zu Ehren des Jubilars in 
dem Oelkeſchen Saale ein Feſtmahl ſtattt, bei welchem noch ver⸗ 
ſchiedene Toaſte auf den Gefeterten ausgebracht wurden. Seine 
biefigen ehemaligen Schülerinnen hatten ihm als Andenken ein 
Paar koſtbare ſilderne Armleuchter zum Geſchenk gemacht. Das 
Lehrerkollegium des Gymnaſiums ſchenkte eine große alterthümliche 
Stutzuhr. Von zwei früheren Schülerinnen ging aus Bromberg 
ein koſtbares Füllhorn mit Blumenſchmuck ein. Von einer Familie 
aus der Stadt wurde ihm eine Etagöre mit Schale verehrt und 
viele Glückwunſchſchreiben und Telegramme von Nah und Fern 
liefen im Laufe des Tages ein. — Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode bei dem hieſigen Landgericht wird am 9. Januar k. J. ihren 
Anfang nehmen. 

U Bromberg, 13. Nov. [Kreistag.] Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Landraths v. Unruh fand geſtern ein Keeista 
Nachdem auf Grund des Geſetzes vom 10. April d. J. die Ver⸗ 
ſicherungspflicht ausgedehnt worden iſt auf Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge, auf die im Geſchäftsbetriebe der Anwälte, Notare und 
Gerichtsvollzieher, der Krankenkaſſen, der Berufsgenoſſenſchaften 


und Verſicherungsanſtalten beſchäftigten Perſonen mit einem Jahres⸗ 


arbeitsverdienſt von nicht mehr als 2000 M., ferner auf Perſonen, 
welche ohne Hausgewerbetreibende zu ſein, von Gewerbetreibende 
außerhalb ihrer Betriebsſtätte beſchäftigt werden, beſchließt die Ver⸗ 
ckſicht darauf, daß die Bildung beſondecer Kran⸗ 
kenkaſſen für die obenzeichneten Verſicherungsp chice wegen der 
geringen Zahl der letzteren unthunlich erſcheint, daß dieſe Perſonen 
der Kreis Krankenkaſſe des Landkreiſes Bromberg und der Or 
krankenkaſſe Schulitz, ſoweit ſie in dem Bezirk dieſer Kaſſen wohnen, 
Demnächſt erſtattete der a 
einen eingehenden Bericht über die Lage des geplanten Ausbaues 


eines Kleinbahnnetzes im Kreiſe und theilte u. a. mit, daß noch 


eine neue Linie von Schleuſenau über Fuchsſchwanz nach Lochowo 
vermeſſen werden ſoll. Der Bezirksausſchuß hat übrigens die Ge⸗ 
es zu den Vorarbeiten für den Bau von 7 Kleinbahnen 
ertheilt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Nov. [Großfeuer. 
Progymnasium. Bau. Kartoffeln.] Auf bis jetzt noch 
nicht aufgeklärte Weiſe entſtand geſtern in den erſten Abend⸗ 
ſtunden in dem Dorf Buſchkowo Feuer, welches großen Schaden 
anrichtete und leicht auch hätte Opfer an Menſchenleben fordern 
können. Es brannte nämlich das Wirthshaus, in welchem gerade 
die Kirmes gefeiert wurde, vollſtändig nieder. Bei dem Rufe 
„Feuer!“ entſtand natürlich unter der ziemlich großen Geſellſchaft 
eine Panik, da alles den Thüren zuſtrömte, Dank der Beſonnenheit 
der anweſenden Männer entſtand aber glücklicherweiſe kein ernſterer 
Unfall. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend, da außer dem Wohn⸗ 

auſe auch einige Stallungen verbrannten. — Die „beicheidene 
nfrage“ bezüglich der Errichtung eines Progymnaſiums in Crone 
an der Brahe hat natürlich keine weiteren Folgen gehabt, man war 
ſich in betheiligten Kreiſen darüber von vornherein klar, daß dieſem 
Wunſche keine Folge geleiſtet werden würde. — Die vor Kurzem 


Jutta. 


Roman von Ida Frick. 


39. Fortſetzung. 
deutlich 
wem 


als Dein 
lich — es kann, es darf nicht ſein! 
noch ein Kind war, ohne zu ahnen, was 


We als ich 


(Nachdruck verboten.) 
„Liebſt Du mich, Jutta? Sage es einmal klar und 


Weib zu werden. 


„Ja, ich liebe Dich unausſprechlich; wärſt Du früher in 

Leben getreten, ich hätte mir kein größeres Glück denken 
ume Jetzt aber — iſt dies 
— Walter gab ich 


ſei; ich glaubte ihn zu lieben, war er doch immer ſo 


mein la lieb zu mir Still! Unterbrich mich 


wur h nicht 


bis der ar ſo eigen, 


enbli 


vor. Erſt, als als 


h 9 95 hält 
I u ich Dich geſehen, 

bald war ich ſelig, dann wieder traurig, 
kam, als Du, mit dem Pferde geſtürzt, 


b 5 „ 
ahnlich d dalagſt und ich Dich für todt hielt; da kam blitz⸗ 


ſei, daß ih 
was ich zu 4 
als bis wir Beide 


Frau und habe ſeinen Namen rein zu erhalten. 
i ihn zu, ſah ihn flehend an und hob bittend die 
zu ihm auf, „laß uns ſcheiden, verſuche nicht mehr, 
: . den Muth 
zu heißen. — Sei barmhrczig, hilf mir das Rechte 


Sie ſtreckte ihm beide Hände hin, einen Augenblick erfaßte 


ſie trat auf 
15 auf 
mi 

Dich * treffen. 


thun.“ 


hun h 


Erkenntniß über mich, daß das die richtige Liebe 
darum ſo verändert wäre. 


Glaube mir, ich 


und ſchwer, die Pflicht aber ſiegte, ich weiß, 
obe Wir En uns nicht eher wieder, 


ruhiger geworden ſind, dann bin ich Walters 


Gehe, ſo lange ich noch 


Hugo!“ — 


habe, 


er ſie und wollte ſie an ſich ziehen, er beſann ſich aber eines 
Anderen, ſtieß ſie zurück und ſagte bitter: „Ich gehe, gehe; 
jetzt halte ich Dich nicht mehr, noch aber gebe ich die Hoffnung 
nicht auf, Dich doch noch zu erringen. Du mußt mein werden, 
oder Du gehſt an der Liebe zu mir zu Grunde. — Noch biſt 
Du nicht verheirathet.“ 

Mit raſchen Schritten entfernte er ſich in der Richtung 
gegen Dreſen. 

Jutta blieb wie vernichtet zurück; das Bewußtſein aber, 
recht zu thun, gab ihr Kraft, die äußere Ruhe wieder zu er⸗ 
ringen. Sie fühlte aber, daß es gut wäre, einige Zeit von 
Zeltow wegzugehen, um ein abermaliges Begegnen zu ver⸗ 
meiden. Daher der Brief, den Emma zugleich mit ihrem 
Glückwunſche empfing. 

Als Walter dann kam, um I ab 
etwas bleicher und ſtiller als ſonſt, äu 
ruhig, ſogar heiter. 

Walter erzählte ihr, er habe vor einigen Stunden die 
Bekanntſchaft ihres Vetters Sakko gemacht. Er ſei bei 
Banquier Adler geweſen, um ſich die Ben Kreditbriefe 
zu holen; der Kaſſirer des Geſchäfts ſei Hektor Sakko, der 
vor einigen Wochen angekommen ſei, er habe eine überaus 
glänzende Stellung. 

„Ich weiß es, ſagte ich es Dir nicht? Sprach er davon, 
mich aufſuchen zu wollen?“ 

„Nein, er erwähnte nichts dergleichen, er wird es aber 
wohl thun, wir müſſen ihn als Vetter aufnehmen.“ 

„Erſt abwarten, ob er uns beſucht, übrigens hat er nichts 


uholen, war ſie wohl 
erlich aber vollkommen 


—— ———kł ñĩä——— ͤ — ———————— 


an uns, ſobald Du fort biſt, gehe ich nach S. Dann iſt 


unſere Hochzeit und wir gehen auf Reifen. 
Herrn unbeachtet, ich glaube, es iſt beſſer ſo. 
„Du magſt ihn nicht leiden?“ 


Laſſe den jungen 
a” 


„Nein, fo gern ich Emma und Otto habe, jo wenig mag 


ich Alice und Hektor, beide Charaktere paſſen nicht zu mir.“ 


„So ſollſt Du auch nicht mehr in Berührung mit ihm 


kommen, als abſolut nöthig iſt.“ 
„Du biſt ſo gut, Walter.“ 


„Wundert Dich das, mein Lieb? Wie könnte man anders 


zu Dir ſein? Aber nun höre, auf die Gefahr hin, meinen 
ganzen Zorn herauszufordern, wirſt Du ſorgen, wenn i 
zurückkomme, wieder friſch und fröhlich zu ſein. Ich wi 
keine ſolchen blaſſen Wangen und matten Augen ſehen. Ver⸗ 


ſtehſt Du?“ 
„Ich will es verſuchen, Walter, es fehlt mir aber wirklich 


nichts, ſorge Dich nicht um mich.“ 
Aengſtlich vermied es Jutta, die nächſte Zeit in den Park 


zu gehen, bis ſie durch Ida hörte, daß Hugo abgereiſt ſei, um 


nicht ſo bald wieder zu kommen. Freier athmete ſie wohl auf, 


wurde ſich aber jetzt erſt ganz klar, daß ihr Schickſal nun be⸗ 2 


ſiegelt ſei, ſie es zu ertragen habe. 


+ * 
* 


„Lebe wohl, Jutta, ich ſchreibe Dir nach S., denke an 


Dein Verſprechen; Dich, Papa, werde ich von Allem unter⸗ 


richten, was Alfred betrifft. Sieh, ſieh, der junge Herr kann 
es nicht erwarten, fortzukommen, er ſitzt ſchon im Wagen. 
Jutta, hole Dir rothe Backen und grüße Sakkos.“ 


7 
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erbaute Kirche in Wilhelmsort erhielt in dieſem Jahre einen neuen 
Glockenſtuhl, der in nächſter Zeit feierlichſt eingeweiht werden wird. 
Der Bau verurſacht einen Koſtenaufwand von 10 000 M. — Die 
Kartoffeln haben hier unter der Witterung ſehr gelitten. Ein 
roßer Theil iſt völlig unbrauchbar geworden, andere, die zu 
arkt gebracht werden, ſind in der Wirthſchaft trotz ihres guten 
Ausſebens garnicht Edt verwenden. Der Preis iſt rapide gefallen. 
ae Zentner kartoffeln werden jetzt nur 1 bis 1,70 
gezahlt. 


© Thorn, 14. Nov. [Stadtverordneten wahl.] Bei 
den heute begonnenen Stadtverordnetenwahlen wurden in der 
„ dritten Abtheilung die Herren Zimmermeiſter Kriewes, Maurer⸗ 
up meiſter Ubrit und Bäckermeiſter Kolinski mit großer Mehrheit 
! wieder⸗ und Fleiſchermeiſter Wakarecy neugewählt. Die Wahl⸗ 
betheiligung betrug ca. 33 Proz., war alſo nur ſchwach. 
Strasburg, 12. Nov. Zum . Doppel⸗ 
mor d.] Die Nachforſchungen nach dem Mörder der Dlugimoſter 
Opfer haben bis jetzt noch kein Ergebniß get: Doch können 
* zwei Momente vielleicht zur Ergreifung des Mörders führen. Zu⸗ 
J nächſt iſt der Fetzen eines Briefkouverts, der als Patronenpfropfen 
2 diente, bei der Leiche des Forſtaufſehers Kath gefunden und zum 
N Staatsanwalt mitgenommen worden. 14 ſoll bei einem Men⸗ 
b ſchen ein Stiefel beſchlagnahmt worden jein, der genau in die Fuß- 
tapfen des Mörders paßt und am Abſatz Blutſpuren zeigt. Der 
f Stiefel iſt, wie es heißt, dem Gerichtschemiker Biſchoff nach Berlin 
Nes ckt worden, um feſtſtellen zu laſſen, ob das Blut von einem 
f 5 Een oder Hafen, wie der Eigenthümer des Stiefels behauptet, 
5 errührt. 
U * Aus Oſtpreußzen, 12. Nov. [Ueber eine Mordthat 
8 an der Grenze) wird berichtet: Ein wohlhabender Handels⸗ 
mann von Willkowiſchken war vor vierzehn Tagen nach Veräuße⸗ 
rung ſeines Beſitzthums nach Wladislawowa übergeſiedelt. Zur 
Abhebung des Kaufpreiſes war er in voriger Woche nochmals zu⸗ 
rückgekommen und begab ſich nach Abwickelung der Geſchäfte mit 
ſeiner Tochter Abends auf den Heimweg. Jedoch langten ſie nicht 
zu Hauſe an. Am anderen Morgen wurde das herrenloſe Fuhr⸗ 


fand man auch beide Perſonen mit zerſchlagenem Schädel und aller 
Habſeligkeiten beraubt. Während die Tochter nach einigen Stunden 
verſtarb, iſt der Vater wieder zu ſich gekommen, jedoch noch immer 
bewußtlos. 
verdächtiger Perſonen genannt, und 
nehmungen und Verhaftungen ſtattgefunden. Doch fehlt es vor⸗ 
läufig noch an jedem Anhalt zur Meberführung der Thäter. 

* Sirschberg, 14. Nov. [Ein Geiſtlicher wegen Ver⸗ 
dachts des Meineides verhaftet.] In der verfloſſenen 
. Woche wurde dem „Boten a. d. Rieſeng.“ zufolge ein angeſehener 
katholiſcher Pfarrer hieſiger Gegend, Herr Pfarrer Thiel in Traut⸗ 
2 liebersdorf bei Schömberg, wegen Verdachts des Meineides und 

anderer Vergehen verhaftet. Vor 1 wurde eine Frau aus 
der Gemeinde wegen Verleumdung des Pfarrers verurtheilt, weil 
5 ſie erklärt hatte, der Pfarrer habe ſich einer Majeſtätsbeleidigung 
chuldig gemacht dadurch, daß er in einer ehrfurchtsverletzenden 
eiſe von der Kanzel aus aufgefordert hatte, die Bilder des Kaiſers 
(gebraucht war für Bilder ein anderer Ausdruch von den Wänden 
= nehmen, und religtöjfe Bilder Der 
enunzirte die Frau wegen dieſer 
handlung, daß er den Ausdruck nicht gebraucht habe, und die Frau 
wurde verurtheilt. Nunmehr haben bereits eine Anzahl Perſonen 
bekundet, daß der Herr Pfarrer den Ausdruck doch gebraucht habe. 
n Folge deſſen iſt nach einer an Ort und Stelle vorgenommenen 
ernehmung durch Herrn Landgerichtsrath Nentwig ſeine Ver⸗ 
aftung wegen Verdachtes der Majfeſtätsbeleidigung, der wiſſentlich 
lichen Anſchuldigung und des wiffentlichen eineides angeordnet 
und derſelbe hier eingeliefert worden. Die Aufregung beſonders in 


katholiſchen Kreiſen iſt mit Recht eine große. 


Aus dem Gerichtsſaal. 8 


2 Poſen, 15. Nov. [Schwurgericht.] Man ſollte meinen 
der Vorfall, der heute 1 der Verhandlung war, habe ſich 
nicht auf einer der belebteſten Straßen Poſens, ſondern in den 
Abruzzen ereignet. Die auf der Anklagebank erſchienenen Perſonen 
ſind alle noch im jugendlichen Alter, der Hauptattentäter ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche. Angeklagt ſind: der Laufburſche Roman 
Twardecki, der Arbeiter Johann Smigowskti und der 
Arbeiter Jakob Stroinski aus Poſen wegen Straßenraubes, 
der Arbeiter Franz Luczak, der Anſtreicher Stanislaus 
Sekowski, der Malergehilfe vn Pralat und der 
Schloſſergeſelle Ignatz Niedbala aus Poſen wegen Hehlerei. 
Sekowski war nicht erſchienen. Der AnBege liegt folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Der Schulze Johann Wisniewski aus t 
fowo war am 27. Mai 1892 nach Poſen gekommen, um 250 Mark 
Steuern an die Kreiskaſſe abzuliefern. Da in der Kreiskaſſe ein 
großer Andrang war, und er bis zu ſeiner Abfertigung noch län⸗ 
Ela Zeit hätte warten müſſen, ſo ging er zunächſt nochmals in die 
S. 


n jeinen Fieberphantaſieen hat er öfter die Namen 
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tladt, um Einkäufe zu beſorgen. ner der Poſener jugendlichen 
trolche, N —.— ehe Pſeudonym „Arbeiter“ auf den Wochen⸗ 


märkten ihr Weſen treiben, hatte die wohlgeſpickte grüne Börſe des 


Fort rollte der Wagen, Herr v. Rudhard und Jutta 
gingen zuſammen in das Haus zurück. i 

„Es wird ſehr ftille werden die nächſten Wochen, ich hoffe, 

der Aufenthalt bei Sakkos unter der Jugend und dem glück⸗ 
lichen Brautpaare wird Dir gut thun. Du ſiehſt entſetzlich 
5 ſchlecht aus. — Wie iſt es mit Mama, war der Abſchied von 
R Alfred ſchwer?“ 
8 Nicht jo ſehr, mehr von Walter, der doch nur für we⸗ 
nige Wochen fortgeht. Du weißt, ſie hat nur Sinn für 
Walter ich gebe ja gern zu, daß er ein zärtlicher, aufmerk⸗ 
N Sohn iſt, aber Alfred verdiente doch auch, die Liebe 
er Mutter zu beſitzen.“ 

„Gewiß, aber Kind, Du weißt, daran iſt nichts mehr zu 
ändern, wir müſſen fie, wie in fo Vielem, e wie ſie iſt. 
— Wann gehſt Du nach S.?“ 

„Ich denke, Montag, ich erwarte noch eine Antwort von 
Emma. Sie haben, wie es ſcheint, jo viel zu thun, daß fie 
an nichts Anderes denken können.“ 

„Kein Wunder, zwei Brautpaare und innerhalb vier Wochen 
zwei Hochzeiten. Das iſt wohl etwas viel. Mama rührte 
der Schlag, müßte ſie es durchmachen. Bis ſpäter, Kind.“ 

Er entfernte ſich un) ging in die Ställe, Jutta ſuchte ihr 
ge auf, glücklich, einige Zeit nicht jede Miene, jedes 

ort bewachen zu müſſen. 


11. Kapitel. 


Acht Tage ſpäter finden wir fie bei Sakko s. Die Leb⸗ 
Saftigteit, das Treiben in der großen Familie thaten ihr 
nfangs gut, es verhinderte fie am Denken. Sie zwang ſich, 


; 8 N 
De oh * 


M., Kette bildeten, ſchloſſen ihn ein, zwei ſtämmigere Burſchen hielten 


werk im Walde nahe der Landſtraße gefunden, und nicht weit davon 5 M 


es haben daraufhin Per: | Smt 


rzählung, ſchwur in der Ver⸗ N 


Land mannes in der rechten Weſtentaſche erſpüht, unb dab Neger 
© 


mit Geſinnungsgenoſſen einen Plan ausgeheckt, wie des 
Geldes Pen dh wollten. Wisniewski war in den Laden von 
Glückmann Kaliski getreten, um ſich Zigarren zu kaufen: als er 
den Laden verlaſſen und einige Schritte zurückgelegt hatte, fiel eine 
Schaar junger Burſchen, wie die Steppenwölfe, über ihn her. Etwa 
fünf derſelben, die ſich unter den Arm gefaßt hatten und ſo eine 


ihn von hinten an den Armen tel ein Junge ſprang von vorn an 
ihn heran, riß ihm die Börſe mit den 250 Mark aus der Weſten⸗ 
taſche und enklief. Bevor noch Schulze Wisniewski feine Angreifer 
abſchütteln konnte, war der Junge in dem Hauſe Schuhmacherſtraße 
Nr. 9 verſchwunden, welches einen zweiten Ausgang nach d 
Breitenſtraße bat; Wisniewski konnte feiner nicht mehr habhaft 
werden. Die Thäter, die mit dem Gelde nicht allzu haushälteriſch 
umgegangen waren, wurden in den Perſonen der oben genannten 
Angeklagten ermittelt. Twardecki, erſt 16 Jahre alt und ſchon 
dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, räumt ein, daß er es geweſen, 
der dem Wisniewski das Geld entriſſen habe; Smigowski und 
Stroinski hätten bei dem Bauern das Geld bemerkt und mit ihm 
dann 8 wie demſelben das Geld fortzunehmen ſei, Smi⸗ 
gowski und Stroinski ſeien es auch geweſen, welche den Bauern 
feſtgehalten hätten, andere Burſchen hätten ſich an der Umzingelung 
deſſelben betheiligt. Smigowski und Stroinski wollen er bei 
dem Vorfall zugegen geweſen fein, beſtreiten aber, den Wisniewski 
angefaßt zu haben, Smigowski will nur auf ihn geſtoßen worden 
ſein. Der Angeklagte Luczak iſt auch augegen geweſen und erklärt 
ebenfalls, daß Twardecki dem Wisniewski die Börſe entriſſen habe, 
während derſelbe von Smigowsli und Stroinski feſtgehalten wurde. 
Schließlich 17 aber auch Wisniewski bekundet, daß die letzteren 
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warmen Antheil an allen Einkäufen, allen Vorbereitungen zu 
den Hochzeiten zu nehmen. Sie wurde in den Geſellſchaften, 
welche zu Ehren der Brautpaare gegeben wurden, das belebende 
Element, gönnte ſich weder Raſt noch Ruhe. Fieberhaft erregt 
war ſie von einer ihr ſonſt fremden lauten Fröhlichkeit, ſcherzte, 
lachte, tanzte leidenſchaftlich. Sie arrangirte lebende Bilder, 
kleine theatraliſche Aufführungen, nebenbei tollte fie mit den 
kleinen Sakko's im Haufe herum, war zu jedem di an l 
Streiche aufgelegt. Tante Sakko ſchüttelte über die mit ihr 
vorgegangene Veränderung oft den Kopf, & begriff fie nicht. 
Der Familie und den Bekannten kam ſie aber viel näher als 
früher, die vornehme Ruhe hatte gar zu ſehr gegen das laute 
Weſen Aller abgeſtochen. n 

Mit Direktor Wirth und Emma ſtand ſie auf dem 1 
Fuße; der ernſte, gereiſte Mann betrachtete fie aber oft for- 
ſchend, er ſuchte ſich ihr Weſen, das ihm nicht natürlich ſchien, 
in Verbindung mit ihrem Briefe zu erklären. — Daß ſie mit 
ſich ſelbſt im Streite war, ſich zu betäuben ſuchte, erkannte er 
wohl. Da fie aber Niemand ins Vertrauen nahm, jo hatte 
er am wenigſten das Recht, ſich einzumiſchen. Er fühlte 
inniges Mitleid mit ihr und gelobte ſich, ihr, wenn nöthig, 
als Freund zur Seite ſtehen zu wollen. . 

Mit Alice und Pott ſtand ſie weniger gut, ſie kannte 
Alice zu gut, um an Liebe für den Mann zu glauben; daß 
ſie ſich dem Gelde verkauft hatte, fand ſie entſetzlich, ſchreck⸗ 
licher aber noch, daß ſie den Verlobten, der ſie vergötterte, zu 
allen möglichen Ausgaben und Handlungen veranlaßte, die man 
nicht gut heißen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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M. Publitationsbefu 
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3 193 aufgehoben, jo daß nur eine milde Strafe angebracht er⸗ 
ſcheine. it der Nichtaufnahme der Berichtigung 
habe der Redakteur der „Oberſchl. Grenz 3493 
vollkommen Recht gehabt, da die Berichtigung einer 
Thatſache verlangt wurde, welche die „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ gar 
nicht gemeldet hatte. Er beantrage, den Angeklagten Flößel wegen 
der Beleidigung zu 30 M. Geldſtrafe zu verurtheilen, ihn dagegen 
wegen der Uebertretung des $ 11 des Preßgeſetzes freizuſprechen. 
gr den Angeklagten Keil beantrage er als Mitthäter in eriter 
ache 10 M. Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte nach 7 ſtündi⸗ 
ger Berathung auf Freiſprechung des bal uber n. Keil, gegen 
lößel, indem er zum Theil über den Antrag des 

inausging, auf 30 Mark Gel dſtrafe wegen 
und auf ebenfalls 30 Mark wegen 

e der Berichtigung auch wurde auf 
ß betr. der Beleidigung und nachträgliche Auf⸗ 


mation ertheilt, 


Staatsanwalts 


fnahm 
i 


Vermiſchtes. 


Der reiche Rentner Freſart, ein 70 jähriger Greis, 
wurde in Lüttſch von maskirten Perſonen mit Dolchen ns Spitz⸗ 


f 
mar: Pollzeiſtation durch die Dienftmagd ſofort herbei⸗ 
ter etit im 


nehmen. CB hat Ti Acht berausgefteltl DaB denn Berſſon bene 
heimlich verbeirathet geweſen war. 9 tt 


eine D 


Ban des Verſtorbenen ſich 
ommen und behauptet, bewelſen zu können, daß ſie mit dem 
ſtorbenen verhe 175 5 war. Dieſer Skandal wird vor den Ge⸗ 
richten ſeinen Abſchluß finden. 

Zum Min ü 


chen, 13. er 
den beiden feindli 
noch einen Ausgleichs vorſchlag ir machen. 

o würde er die Akten 
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Vom Büchertiſch. 

. Von der von uns kürzlich angezeigten Sammlung der „Aus⸗ 

ge humoriſtiſchen Schriften“ Mark Twains find im 

erlage von Robert Lutz in Stuttgart jetzt die Lieferungen 6 bis 9 
erſchienen, welche die Abenteuer und Fahrten des Huckleberry⸗Finn 
enthalten. Dieſe köſtliche Erzählung, die zu den Perlen der hu⸗ 
moriſtiſchen Weltliteratur gehört, möchten wir allen Freunden 
zwerchfellerſchütternder Lektüre beſonders empfehlen. Sie fit ebenſo 
anziehend wie intereſſant und packend geſchrieben. — Wir 2 
dem weiteren Erſcheinen der Sammlung ausgewählter humoriſtiſcher 
Schriften Mark Twains mit Intereſſe entgegen und werden unſe⸗ 
ren Leſern von der Fortſetzung des verdienſtvollen Unternehmens 
fernerhin ſtets Mittheilung machen. 

„Einer unſerer erſten vaterländiſchen Schriftſteller, Karl 
Neumann ⸗Strela in Berlin, Verfaſſer des zweibändigen, in 
mehr als 10000 Exemplaren innerhalb 1%, Jahren verbreiteten 
Buches: „Die Hohenzollern und das Deutſche Reich“, hat es 
unternommen, ein neues Geſchichtswerk unter dem Titel: 
„Deutſchlands 8 in Krieg und Frieden“ zu 
ſchreiben. Das Werk ſoll eine von nationalem Gelſte durchwehte 
deutſche Geſchichte werden, in der ſich die deutſchen Kriegs⸗ und 

riedenshelden vom kultur elaichtlichen Hintergrunde plaßiſſc ab⸗ 
eben. Das Nebenſächliche wird gleichſam nur als verbindende 

rücke zwiſchen den Lebensbildern der Helden kurz, und jowelt es 
zum klaren Ueberblicke erforderlich tft, behandelt. Das Buch ſoll 
ein Geſchichtswerk für Jung und Alt, für Schule und Haus wer⸗ 
den, ‚geelanet die Liebe zum deutſchen Vaterlande zu wecken und 
das Nationalbewußtſein und Nationalgefüßl kräftig zu heben. Das 
anze Werk ſoll drei Bände umfaſſen, von denen uns der erſte 

and (Preis 4 M.) vorliegt. Die Ausſtattung iſt die gebiegenite ; 
der Band iſt mit ſehr guten Bildern geſchmückt. e Darſtellung, 
auf den beſten Quellen beruhend, iſt warm und lebendig, und auch 
das Kulturgeſchſchtliche iſt prächtig dargeboten. Das Werk, welches 
auch in etwa 25 Lieferungen je zu 50 Pf. abgegeben wird, erſcheint 
im Verlage von Karl Meyer (Guſtav Prior) in Hannover und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— 


Du 
Se 


at nun freilich der letztere viele Gefahren für den Künſtler: Ab: 
Hängigkel Ausbeutung, ſchabloniſtrenden Einfluß ꝛc. Aber der 
kaufmänniſche Vertrieb erweitert andererjeit3 doch auch den Markt 
durch Propaganda, Aufſuchen der Käufer und geſchicktes Behandeln 
derſelben. Die Jungen erblicken allerdings die Gewähr für eine 
ünſtige Entwickelung vor Allem in möglichſt breiter Ausſtellungs⸗ 
onkurrenz, welche es dem Genie leicht mache, die Phalanx der ſo⸗ 
genannten akkreditirten Künſtler zu durchbrechen und zu überholen 
und ſich auf raſcheſtem Wege zur Geltung zu bringen. 

Zur Mühlhauſener Geldlotterie. Der „Magdeb. Ztg.“ 
wird aus Mühlhausen, 11. Nov. geſchrieben: Aus der hieſigen 
Bürgerſchaft heraus iſt nunmehr ebenfalls Proteſt eingelegt 
worden gegen die Giltigkelt der Ziehung der Mühl- 
hauſener Geldlotterie. Dieſer Proteſt iſt, mit 330 Unterſchriften 
verſehen, dem hieſigen Landrathe zur Weiterbeförderung an den 
Minſſter des Innern zugeſtellt worden. 

1 Angeblicher Mord. In Osnabrück herrſchte am 13. d. 
M. eine gewaltige Aufregung, es hieß der Metzgermeiſter Karl 
Rem me habe jeiner Frau mit dem Schlachtbeil das Genick 
abgehauen, dann gleich ſelbſt die That bei dem in der Nach⸗ 
barſchaft befindlichen Polizeirevier angezeigt. Als Thatſache ſteht 
bis jetzt nur beſtimmt feſt, daß die Leiche der Frau polizeilich nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe und der Mann ins Gefängniß ab⸗ 

eführt ift, der auch die Anzeige nicht ſelbſt gemacht hat. Ob hier 
ord, Todtſchlag oder was ſonſt vorliegt, wird die Unterſuchung 
bald ergeben. Remme Br bisher als ein fleißiger, aber auf⸗ 
geregter Mann, der übrigens ſchon häufig mit ſeiner Ehehälfte im 
thätlichen Konflikt geſtanden habe, weil Letztere geiſtigen Getränken 
uge \ 
itie aufgenommene junge Verwandte des Remme gezeigt habe. 
0 wird denn auch behauptet, daß es zu ſolch einem Konflikte 
geſtern Abend gekommen jei, in Folge deſſen die Frau getürst ſei 
und ſich eine Gebirnerichütterung zugezogen habe. Remme hat 
Anfang der 70er Jahre ſeine Militärdienſtzeſt in den Reichslanden 
abgemacht, dann in Metz ein rentables Schlächtergeſchäft gehabt, 
ſich dort verheirathet und iſt darauf vor einigen Jahren nach hier 
verzogen. i 
in weren Unfall wurde jüngſt Abend in der 
Nabe —. Mondorf = auf der Thalfahrt begriffene Dampfer 
Drachenfels! der Mülheimer Dampfſchifffahrts⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft betroffen. Gegen 8¾, Uhr fuhr der zu Berg kommende 
niederländiſche Dampfer „Siegfried“, en ſchweres Schiff, 
gegen den „Drachenfels“. Dieſer wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß 
er nach wenigen Minuten ſank Er hatte glücklicherweiſe außer 
der aus ſechs Perſonen beſtehenden Bemannung Nie nanden an 
Bord. Die Mannſchaften retteten ſich; fünf ſprangen ſofort ins 
Waſſer. Dem Kondukteur gelang es nur mit großer Anſtrengung, 
aus der Kabine, in welcher er ſaß, als der Zuſammenſtoß er⸗ 
elch beranszukommen. Alle ſechs Perſonen wurden vom „Sieg⸗ 
fried“ aufgenommen. 


Handel und Verkehr. 


3 2 kt.] Obgleich ſchon 
* Nürnberg, 12. Nov. [Hopfenma 1 


onnerſtag, wo vom Lande ca. 300 
Ballen zu * 2 Angebot ein ſo dringendes, 
8 Preiſe abbröckelten. Sowohl von Seite des 
als au aft w 
Marütbopfen prag. pee 118—128 M., mittlere 110-115 M., 
geringe und rothe 85—105 M Ein Poſten geringe Hallertauer 
108 M. 23 Ballen Altmärker 94 M., Württemberger 122—140 M. 
je nach Qualität. Von zwei Poſten Badiſchen koſtete der eine 111 


er f 
Hallerkauer prima 12 —136 M., für Export 108-116 M., Würt- 
temberger 127—132 M. Bei gebrücker Stimmung blieben Preiſe 
unverändert. Vom Lande kamen zum heutigen Markte ca. 300 
Ballen. Die Situation iſt unverändert ruhig und in den Morgen⸗ 
ſtunden wurde ſehr wenig verkauft. — Markthopfen prima 120 
bis 125 M., do. ſekunda 112 bis 115 M., do. tertia 100 
bis 108 M., Gebirgshopfen 128-134 M., Spalt nächſte Um⸗ 
gebung 155—162 M., Spalter Land ſchwere Lage 150 bis 
160 M. Spalter Land leichte Lage 130—150 M., Aiſchgründer 
120—125 M., Hallertauer prima 135 — 142 M., do. 2 115 bis 
120 M., do tertia 105—110 M., Wolnzach⸗Auer Siegelgut, prima 
148—155 M., Mainburg prima 140-150 M., ürttemberger 
rima 135—140 M., do. ſekunda 120—125 M., do. tertia 105—110 
e., Badiſche ſekundga 110—120 M., Elſäſſer prima 127132 M., 
do. mittel 112—118 M., Altmärker 100—110 M, Poſener Prima 
140—145 M. (Hoyfen⸗Kur.) 


Marktberichte. 

** Breälan, 15. Nov., 9/, Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preiſe unverändert. e 

Weizen ruhig, per 100 Stilogramm weißer 14,40 bis 
15,00 bis 15,50 Mark, gelber 13,70 —14,50—15,40 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz. — Rogger matt, . wurde per 100 
Kilogramm netto 12,50 - 13,50 — 13,70 M., feinſter über Notiz. — 
Gerſte mehr angeboten, ver 100 Klgr. 11,50—12,50—13,50—15,25 M., 


feinſte darüber. — Hafer ruhig, per 100 Kilogramm neuer 12,70 


1 


than, auch Eiferſucht auf eine in die bis dahin kinderloſe 1,30 M 
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bis 13,60 —13.80 M. — Matis geſchäftslos, per 100 Kilo 12.60 bis 
13,0 Mark. — Erben vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Kilo 
16.00 bis 17,00 M., Viktoria⸗ geſucht, 18,00 — 19,09 — 19,50 
Mark, Futtererbſen 14,00 bis 15,00 Mark. — Bohnen 
ruhig, per 100 Kilogramm 14.0) —15,0) Mark. — Lupinen 
ruhig, per 100 Kilogramm gelbe 8,00 bis 9,00 —9,50 M., blaue 8 
bis 9,00 Ml. Wicken geſchäftslos, per 100 Kilogr. 13,00 — 14,00 
bis 14,50 M. — Oelſaaten ruhiger. — Schlaglein feſt, 
per 100 Kilogr. netto 19,00 — 20,00 — 21,00 — 22,50 M. — Winter⸗ 
raps matter, per 100 Kilo 21.40—22.30— 23,40 Mk. — Winter 
rübſen per 100 Kilogr. 21,40 22,15 22,60 M. — Han 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 
Rapskuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,00 —13,50 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M. — Leinkuchen feſt, per 
100 Kilogramm ſchleſiſche 16.00 — 16,50 M., fremde 14,75 bis 15,40 
M. — Palm kern kuchen ziemlich feit, per 100 Kilogramm 12.50 
bis 13,00 Mark — Kleeſamen rother ſchwach zugeführt, per 
50 Kilogramm 50 —60—65—66 M. weißer feine Qualitäten 
efragt, per 50 Kilogr. 40—50—60—70—83 Mk., hochfeiner über 
Notz — Schwediſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogr. 
60—60—70 M. — Tannen⸗Kleeſamen wenig vorhanden, 
per 50 Kilogramm 40—50—60 M. — Thymothee höher, 
er 50 Kilogr. 19—21—24—27 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilogr. 
nel. Sack Brutto Weizenmehl 00 22,50 23,00 Mark, Roggenmehl 
00 21,50—22 M., Roggen⸗Hausbacken 21,25—21,75 Mark. — Rog⸗ 
genfuttermehl per 100 Kilogramm 9,49— 9.80 M. — Wetzentleie 
tmapp, per 100 Kilo 8,20—8 60 Ve. — Kartoffeln billiger, 
1 vro Ztr. 1.30—1.60 M. Brennkartoffeln 1.10 bis 
ark. 


— — ñ — — ——e— 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15. November. Schlußi⸗Kurſe. te 1 
Weizen pr. Nov.⸗ Dez. 1753 85 154 20 
do. April⸗ Mall 166 — 156 20 
Roggen pr. Nov.⸗Dez. 137 50 157 50 
do. ach anti . 138 — 18 20 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen Nat.v.i4 
do. er Iod, 92 30 30 
do. 70er November 31 40 31 3) 
do. 70er Nov.⸗Dez. 31 40 31 30 
do. 70er Dez.⸗Jan. 314 — — 
do. 70er April⸗ Kal. 32 70 32 7 
do. 79er Mai⸗Jun t 33 — 33 — 
de. 50er loko LEE 52 — 51 90 
wat. a. 14 * 
Boln. 5% Pidbyrt. 63 60 63 9 


Dt. 3% Reichs⸗Anl 86 — 86 — 
Ronfol 


of, 

of. 96 40] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3. 166 90167 — 
5 601102 60] Lombaxden 5 41 10| 41 10 
Prov.⸗Oblig. 95 40, 95 40 Dist.-Kommandit? 184 10/184 40 


9 
0. te 82 200 82 Jondsſtimmung 
Ruf. Banknoten 200 15/291 7 behauptet 
R. 4% Bodk. Pföbr. 98 75 99 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 69 500 70 60, Schwarzkopf 220 25220 60 
Mainz. Ludwhf. do. 112 301112 5% Dortm. St.⸗Pr. L. A. 58 10] 59 50 
Marienb⸗Mlaw. do. 60 10/0 60 60fcelſenkirch. Kohlen 140 25141 25 
Griech. 4% Goldr. 49 2 49 —nowrazl. Steinſalz 37 — 37 75 
Italieniſche Rente 92 70 92 6) Ultimo: 75 
Mexik neue A 1890 78 800 78 90 Ft Mitteln E. St.A 10 601103 9) 
Ruff 4). Anl. 180 96 60] 86 75 Schweizer Zentr. 119 3 120 40 
do. zw. Orient = Anl. 63 >| 64 25 Warſch. Wiener 197 101197 50 
Num. 4% Anl. 1880 81 80) 81 7: Berl. ee 40/135 60 
1885 76 10 76 40 Deutſche Banl» Ati169 2 160 20 
Türk. 1% konſ. Anl. 21 6, 21 5 (Königs⸗ u. Lauras 100 9/101 6 
Disk, Komm. B A. 184 20.18: 90 Bochumer Gußſtaß119 90121 75 
Boe. Spritfabr. B. A 8 25 80 25 | 
Nachbörſe: Kredit 166 70, Diskonto⸗Kommandit 183 50 
Ruſſiſche Noten 200 —- 


. Baht 

cc. der Garde Infanterie beträgt die Zahl der adligen 
Offiziere 3 bürgerlichen 9, in der Gide⸗Kavallerle 915 
reip. 1, bei dem Garde⸗Pionier⸗Bataillon 9 reſp. 20, beim Garde⸗ 
Train 3 reſp. 8. Alſo zuſammen 849 adlige, 38 bürgerliche. 


Mg. Ueber die Witterung des Oktbr. 1892. 


Der mittlere Barometerſtand des Oktober beträgt 
nach 44 jährigen Wade drei Mal, des 10 um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 

oſen angeſtellten 3 753,83 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 754,14 mm, war 
alſo nur um 0,31 mm höher, als das berechnete Mittel. 

Die allgemeinen Witterungsverhältniſſe des vergangenen Mo⸗ 
nats entſprachen dem Charakter der Jahreszeit; es herrſchte vor⸗ 
are trübes, nebliges, häufig regneriſches Wetter. Schon am 
22. Oktober fiel der erſte Schnee und zwar in ziemlich bedeuten⸗ 

) Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


in Zürich ſendet „zollfrei“ an Private: 
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eder Handlung vorrätig. 
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Geſchäftsverkauf! 


Mein im flotten Betriebe befindliches, ſeit dem Jahre 
1850 beſtehendes 5 
ations⸗Eugros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
wünſche ich mit Grundſtuͤck und allen Beſtänden bald zu ver⸗ 


kaufen. 17 
Wilhelm Sachs in Glatz. 


8 Er Sy: 2 u. 2 * 
* ie ! 
‚ ee * 


der Menge, nachdem die Temperatur ſchon am 20. unter den Ge⸗ 
frlerpunkt geſunken war. Vom 27. bis zum 31. Oktober herrſchte 
ſchönes, ſonniges Herbſtwetter mit einer Durchſchnittstemperatur 
von 5,5 Celſius. 

Das Barometer war bedeutenden Schwankungen unterworfen, 
es ſtieg vom 1. Mittags 2 Uhr bei mäßigem Oſtwind von 753,8 
bis zum 2. Mittags 2 Uhr auf 757,4 mm, fiel unter Schwankun⸗ 
gen bis zum 6. Abends 9 Uhr bei öſtlichen Winden und erſt hei⸗ 
terem, dann trübem Himmel auf 745,6 mm, ſtieg bei W. und ſtür⸗ 
miſchem SW. bis zum 9. Morgens 7 Uhr auf 751,2 mm, fiel bis 
zum 10. 188 7 Uhr auf 748,8 mm, ſtieg bis zum 14. Morgens 
7 Uhr bei SW. und öſtlichen Winden auf 758,9 mm, fiel bei nebli⸗ 
gem, regneriſchem Wetter und O⸗ und SW⸗Winden bis zum 17. 
auf 744,7 mm und ſtieg wieder bis zum 19. Abends 9 uhr auf 
760,5 mm. An dieſem Tage hatten wir früh den erſten Reif. Bis 
zum 22. Abends 9 Uhr war das Barometer bei O und SO auf 
740,1 gefallen, dem niedrigſten Stand im Monat, und ftieg unter 
Schwankungen bei erſt ſtürmiſchem W und SW, dann öſtlichen 
Winden bis 1 27. Mittags 2 Uhr auf 762,9 mm, dem höchſten 
Stand im Monat; unter Schwankungen fiel es wieder bis zum 
en u 9Uhr bei leichten öſtlichen Winden und Windſtille auf 

4 mm. 

Am höchſten ſtand es am 27. Mittags 2 Uhr: 7629 mm, am 
tiefiten am 22. Abends 9 Uhr: 740,1 mm; kg beträgt die 
2 rößte © 100 1 = end 22,8 mm, die größte Schwan⸗ 
ung innerha 4 Stunden: — 14,4 mm (durch Fallen R 
zum 22. Wittegs 3 Ubr bei futem SQ, N a 
Die mittlere Temperatur des Ottober beträgt nach 44⸗ 
jährigen Beobachtungen + 8058 Celſ, iſt alſo um Bol ns 
als die des September; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Monats war + 7560, blieb alſo nur 0,98 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 2. von + 
150 Celſius auf 17%, fiel darauf bis zum 4 auf + 9°, 
ſtieg bis zum 6. auf + 142, fiel bis zum 9. auf + 9%, ſtieg am 
10. auf + 10,9, fiel bis zum 12 auf + 509, ſtieg bis zum 16. auf 
+ 92, fiel bis zum 22. auf + 1,3, ſtieg bis zum 24. auf + 4.2, 
eg zum 27. auf + 1,6 und ſtieg bis zum 3. auf + Il 

us. 

Die größte tägliche Schwankung der Wärme 
fie ace 1 Geld f 8 trat am 29. ein, 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrogra 
+ 18°3, den tiefſten am 27. — 300 Cel . 

Es wurde — 15 6 Mal Windſtille und 
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eee er 
as Waſſer der Warthe war vom 1. bis zum 24. Oktober v 
0,06 auf 0,55 Meter geſtiegen und betrug am 31. Öftober 950 
2 Re ae Tage nik Negen, 1 Tag 15 Schneefall, 
age m ebel, age m ei Sa 

ec geht t f und am 11. Nachmittags ein 

„Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mi 
en 4 N 1 — 1255 ie arllite nicht e 97 

€ üben, be elchen die mittle { a r 
Himmelsfläche überſtieg, war 11; die der en 55 x — 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
hemmte, war 6; und die der Froſttage, an welchen die tieffte 
Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, war 4. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 

90 Prozent, des Mittags 2 Uhr 71 Prozent, des Abends 9 Uhr 
87 Prozent und im Durchſchnitt 83 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 15. Abends 100 Proz. und das 
Minimum am 28. Mittags 2 Uhr 52 Prozent der Sättigung. Der 
mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen 
Bofierbampfes) betrug 6,8 mm, jein Maximum am 2. Mitta 
5 AR: 129 mm und jein Minimum am 27. Morgens 7 r 


Kals. Kgl. Hoflieferant Baden- Baden 
= = u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 


S empfiehlt Engl. Mischung ? M. 2.80 
Russ. Mischung à M. 8.50 pr. Pfd. Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— lac. (Doppel» 
brief). Der beliebteste und verbreitetste Thee. 


bringt nie ein Bad, wenn nicht zuglei 
Vollen Nutzen der Körper gut eingeſeift m es 
dieſe Einſelfung wird nicht allein nur die Hautthätigkeit erhöht 
und belebt, ſondern es werden auch dadurch alle Schärfen raſch 
zux Ausſcheidung gebracht und ſo namentlich dem Wundſein vor⸗ 
gebeugt. Die zu verwendende Seife aber muß natürlich eine ganz 
vorzügliche milde und reine ſein; weil ſcharfe Seifen das Uebel der 
Hautſchärfe und Wundſeins gerade noch erhöhen. Wir rathen 
daher jedem Badenden an, wenn er der Vortheile des Bades ſich 
ganz erfreuen will, beim Baden ſich der trefflichen Doering 's 
Seife mit der Eule zu bedienen, die Reſultate lohnen e 
den Verſuch. Doering's Seife mit der Eule iſt übera 
à 40 Pfg. käuflich. 13531 


— ́ͥ[ Üꝛ—— ͥ ꝙ ů W 4««%⁵õ—:⁊ãũ 2—„— ——— — — — 
Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar und die ganze 
Vogelſchaar ſingt am beſten, lebt am längſten bei Fütterung mit 
Voß'ſchem Vogelfutter. Hier nur zu haben bei Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3. Der große Prachtkatalog der Vogelhandlung Voß⸗ 
daß iſt daſelbſt einzuſehen. Kurze Schrift über Woge: 
on „ 


— —— ————— — — — — —— — — 


ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 


6. Sennebergs Seiden Fabrik SE 


bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
emuſtert ete. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 N) 
den⸗D v. Mk. 1.85 18.65 
” 35 — 5. 
„ 135-1165 
” 195 — 9.80 
eiden-Ballitoff „ .75 18.65 
eiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „ 16.80 68.50 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 


porto- und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 
Königl. und Kaiſerl. Hofiteferant. 8 


Jedem Raucher zu empfehlen 


Fabrik- 


Egyptische Cigaretten, 


Ned jef eres balre 


Jeder Carton trägt nebenstende Fabrikmarke. 
Engros-Vertrieb durch P. O. Jung é, 
Berlin N. 58. 16385 


2 


Be Amtliche Anzeigen. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 443, woſelbſt die 
andelsgeſellſchaft in Firma R. 
areikowski mit dem Sitze zu 
Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Elntragung bewirkt 
worden: 16401 
Der Kaufmann Michael 
Michalski in Poſen iſt am 


1. Auguſt 1891 aus der 
Handels ⸗Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. 


Poſen, den 11. Novbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


n unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1958, woſelbſt die Firma 
ius Koenigsberger zu 
oſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
worden: g 
Der Kaufmann Ferdinand 
Koenigsberger zu Poſen 
it in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Juliu 
Koenigsberger zu Poſen 
als Handelsgeſellſchafter ein⸗ 
getreten und es iſt die 
hierdurch entſtandene, die 
bisherige Firma führende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
551 des Geſellſchaftsregiſtere 
eingetragen. 16412 

Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 551 die 
jeit dem 8. November 1892 be⸗ 
nn yandelsgejellihaft in 

irma ius Koenigsberger 
mit dem Sitze zu Poſen, und 
ſind als deren Geſellſchafter 

1. der Kaufmann Julius 

Koenigsberger. 
3, der Kaufmann Ferdinand 
Koenigsberger 

zu Poſen 
eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſerem Pro⸗ 
kurenregiſter bei Nr. 399 heute 
eingetragen worden, daß die 
für die Firma Julius Koenigs⸗ 
berger zu Poſen — bisher Nr. 
1958 des Firmenregiſters — dem 

erdinand Koenigsberger zu 
Seien ertheilte Prokura er⸗ 
loſchen iſt. 

ofen, den 9. Novbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelskegiſter. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2495 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
Firma M. Leſchnitzer zu Poſen, 
und als deren Inhaber der 
Apotheker Mar Leſchnitzer da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 16403 

oſen, den 12. Novbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
ift bei Nr. 538, woſelbſt die 
andels⸗Geſellſchaft in Posen 

eki & Richter zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 


ng vom heutigen Tage nach⸗ 
ende Eintragung bewirkt 
worden: 16404 


Die Geſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebereinkunft am 
8. Oktober 1892 aufgelöſt 
worden. Der bisherige Ge⸗ 
ſellſchafter Kaufmann Jo⸗ 
hann Zabrocki zu Poſen 
führt das Handelsgeſchäft 

unter der Firma J. Za⸗ 
bloeki fort. (Vergleſche Nr. 
96 des Firmenregiſters.) 

5 iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2496 die Firma 
J. Zabivefi zu Poſen, und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Zabiocki daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Poſen, den 12. Novbr. 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Haudelstegiſter. 8 


In unſerem Firmenregiſter t 
bei Nr. 1636, woſelbſt die Firma 
Guſt. Ad. Schleh zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
ung vom heutigen Tage nach⸗ 
Eintragung bewirkt 

16405 


ehende 
worden: 
In Gneſen iſt eine Zweig⸗ 
niederlaſſung errichtet. 
Voſen, den 9. November 1892. 
Königliches Aunntspericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 1990 eingetragene 
Firma Franz Rehdanz zu Jerzyce 
iſt erloſchen. 16406 
Poſen, den 9. November 1892. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


Die in unſerem Firmenregiſter 


unter Nr. 2398 eingetragene 
Firma Conſtantin Seidel zu 
Poſen iſt erloſchen. 16407 


Poſen, den 12. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

In unſer Firmenregtſter iſt 
unter Nr. 384 die Firma 
Katzenellenbogen mit dem 
ige in Gneſen und als deren 
nhaber der Kaufmann Jacob 
atzenellenbogen in Gneſen 
eingetragen worden. 16376 
Gneſen, den 10. November 1892. 


Wönigliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Ernſt Jeltſch aus 
Kleſzezewo ſteht zur Verhandlung 


über einen von dem Gemein⸗ 


8 ſchuldner gemachten n 


vorſchlag ae 375 
am 3. Dezember 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 


hierſelbſt Termin an. 
Schroda, den 5. Nopbr. 1892. 


Kamienski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auktion. 


Freitag, den 18. November 
1892, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer 
der Gerichtsvollzieher 16387 


drei Droſchken, 

einen Halbverdeckwagen, 

zwei Schlitten, 1 

drei Pferde und Pferde⸗ 
geſchirre 


er. gegen Baarzahlung meiſtbietend 


ffentlich zwangsweiſe veriteigern. 
Biesiado 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Mittwoch, den 16. No⸗ 
vember, werde ich: a) um 10 Uhr 
Vormittags, Wilhelmſtr. 32, ein 
Zweirad (Veloziped), 60 Pack 

eſſer und abel, 1 großen 
Salon = Wandiptegel, 1 Hand⸗ 
Nähmaſchine, 16 Bände Meyer's 
Converſ.⸗Lexikon ıc. und b) um 
12 Uhr Mittags, Breslauerſtr. 14, 
verſchiedene Kirchendekorationen 


und Möbel zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigern. . „16419 
Sikorski, 
Gerichtsvollzieher. 


1 Verkäufe = Verpachtungen P 


Wegen Erbregulirung zu 
verkaufen. 
Mein in lebhafteſter Geſchäfts⸗ 


lage einer Induſtrieſtadt von 
50000 Einwohnern, mit Regie⸗ 
rung und gro 


er Garniſon, be⸗ 
16381 


Grundſtück, TEE 
beſtehend aus 1 Wohnhaus, drei⸗ 
ſtöckig, neu, vornehm und ge⸗ 
diegen gebaut. 1 Hotel mit Re⸗ 
tauration, über 50 Jahre be⸗ 
mi lebhafter Verkehr und er- 
weiterungsfähig, beabſichtige ich 
an einen zahlungsfähigen Käufer 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Off. an die Oſtdeutſche Preſſe, 
Bromberg unter L. S. B. erbeten. 


Das 16383 
Victoria-Hotel 
mit prachtvollem 
Concert⸗ und Dogan pr hübſch 
am See belegen, iſt zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Näheres durch Otto Raetzer 
in Krotoſchin. 1638 


eee e 
Brotſtelle. 


Ein gut eingef. Getreide⸗ und 
uttergeſch. m. Speichergrundſt. 


t m. 6000 M. Anzahlung ſof. 
z. übernehmen. Wos Apel 
dieſer Zeitung. 15859 


legenes 


— 


in Wollſtein, 


— 


1 Gut 


von ca. 1200 Mg. in Poſen m. 
a. Boden, g. Geb. wünſch. z. k. 
Off, erb. Rentier Rahe, 
Güſtrow i. Meckl. 16378 


Hopolheken 


pupillariſch ſicher auf Ackerſicher⸗ 
heit, theils erſtſtellig, theils hinter 
Poſener Landſchaft von 10 000, 
8000, 6000, 4000, 3000 ſind mit 


ſelbſtſchuldneriſcher Bürgſchaft 
eines wohlfituirten Kaufmannes 
zu begeben. 16242 


Reflektanten wollen Adreſſe 
unter C. 200 in der Expeditlon 


Auf dem Dom. Mar- 
kowice bei Pierzchno 
ſtehen zum Verkauf 17 
Kühe und 20 Stück 
Jungvieh. 16269 


ASTHMA 


versendet kostenfrei 


CONTAG; & ©*° 
2. 


Verkaufe 5 friſche Semmeln 
für 10 Pf. 
Albrecht, 


St. Martin 36. 
Moras | 
Haarſtärkendes Mittel. 


Kölniſches Haarwaſſer, er⸗ 
funden 1832, iſt in Poſen nu 
echt zu haben bei 10229 

Louis Gehlen, Wilhelmſtr. 3b. 

Roman Buchholz, Wilhelmspl. 10 

Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 

R. Braun, Neueſtr. 5. 

Otto Muthschall, Frledrichſtr. 31. 


A. Moras & Co., 


Köln, Paſſage 37. 


Gummi-Artikel 
Pariſer Neuheiten für 
erren u. Damen. Illuſtr. 
rxeisliſte gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 7. 


16396 


—— —ͤ¾ 


Echte ½ Kiſten 
Poſtcoll 

fette Sprott, c.600 St. 
3 M.; ½ K. 175 M., größte ca. 
250—350 St. 3½—5 M. / K. 
2½ M. Bücklinge, Kiſte ca. 
7 St. 1½—2 M. 2 
euer extraff. 
Ural⸗ 0 a i ar perlig. 
Pfd. 3 M., 8 Pfd. 27 M. 
Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M. 
Gel&eheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 
Bratheringe, ff. mar. Poſtd. 3 M. 
Weiße Klippfiſche, 10 Pfd. M. 
3,80 incl. Kochrecept geg. Nachn. 
E. Gräfe, Ottensen, (Holit.) 
Neue Pianinos 350 Mk., 
neu, kreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr. 
1 ſchwarz Ebenitholz 
oder echt Nußbaumholz, größte 
Tonfülle, dauerhaft, Elfenbein⸗ 
claviatur, 7 volle Oktaven. 10jähr. 
ſchriftl. Garantie. Kataloge gratis. 


T. Traun Eee 
Hear. 1820, Berlin, Saat 153 
Ein eleganter 


Hotelomnibus 


iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei 16292 
Ueberscheer, 
Liſſa i. P. 


Fette junge Gänſe 


verſ. frei p. Nachn. unausge⸗ 
nommen, 9—11 Pfd. a 42—47 Pf. 

toermer, 6389 
Polinkuhnen p. Weynothen, Oſtpr. 


Zu verkaufen! 

Eine fait neue hölzerne Wirth⸗ 
ſchaftspumpe, zwei gebrauchte 
eiſerne Kanonenöfen, eine 
Dezimalwaage. Näheres 1. d. 
Exp. d. Blattes. 1639 


bas Thee-Importhaus 


R. Seelig & 


macht hierdurch bekannt, dass die seit Jahren vom nunmehr 


alleinigen Inhaber G. E. Dittrich eingeführten Theemischungen 


„0% „B“, u. s. W. in Originalpacketen durch 


Packete, welchen jedoch die Schutzmarke „Theekanne“ 


fehlt, nachgeahmt werden 


Die nachgeahmten Marken führen die zu einem f 


täuschend ähnliche 


gesetzlichen Schutz durchaus nicht berechtigenden 9 15 
Worte „gerichtlich eingetragen“, nur um das Publikum noch 


mehr zu täuschen. 
Packete mit der Schutzmarke „Theekanne“. 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleicehsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Schwächezustände ete. 

3 wirkend, selbst in Fällen wo alle 
anderen Präparate versagten. Ein Versuch wird 
dies bestätigen. 

Die ächten Koelner Klosterpillen stärken 
den Magen, erhöhen den Stoffwechsel, schaffen 
neues u. gesundes Blut in den Körper u, besei- 
tigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und 
Schwäche herrührenden Krankheitszustände, 

Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden 
selbst vom geschwächtesten Magen vertragen, Die 
Koelner Kiosterpillen sollten v. allen Bleich- 
süchtigen und Biutarmen genommen werden, 

r sobald Anzeichen dieser Krankheiten vorhanden. 

Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne“, worauf man 

beim Einkauf achten wolle. Preis per Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1.50. — 
Bestandtheile genau angegeben. Erhältlich in Apotheken. 


In POSEN in der Rothen Apotheke und 


Apotheke z. W. Adler. 16409 


Olard_Dupuy& Co. 


.grn35 Cognac“ 1195 gegn 


10574 


Alle Sorten Roſtſtäbe 


aus Sideronit, feuerbeſtändigſte Maſſe (geſetzlich geſchützt), 
kein Anſetzen der Schlacken u. ſ. w. 
Die billigſten im Gebrauche. 1 
Alleinfabrikat in Brühl bei Köln. 
Vertreter C. E. Müller, Bromberg, Wallſtraße 10. 
Proſpekte und Empfehlungen zu Dienſten. 163 
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s Malz-Kaffee- Fabriken München, 


- Kathreiner 


Wien-Basel-Mailsrd-Dijon, Filialen in Berlin 05 l N 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
„ M. 2.—, a 700 gr. M. 


In Flaschen & ca. 100 gr. M. 1.—, à 250 gr. gr. M. 450 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum 
we Kurgebrauch. 
tz - mat Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitoteg, 
dlätetisches Mittel, dienlich bei sohwaohem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Magenversohleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein etc 
Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Popsin-Weln“ und beachte die Schuts- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


InPOSEN zu haben in der Aesculap-Apotheke und in der 
Rothen Apotheke. 613 


2 EEE EEE EFT DEN 


Druck und Nerlon der Hofburhdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


a „„ 2 Porte 1881. 
Sem Burks Pepsin-Wein. |p 


Deshalb verlange man beim Einkauf stets 


15581 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Caffee 


(Carlsbader Me 
von 1,30 bis 2 


sowie auch 15462 


rohen Caffee 


von 1,05 —1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


la Anthracit-Kohlen SE 
für Junker & Ruh, „Helios“ 
u. andere eiſerne Oefen empfehlen 
in plombirten Säcken à 100 Pfd. 


Gruhl & Balogh, 


Vor dem Berliner Thor. 
* Kohlen⸗ u. Holzgeſchäft. 8 


Laubſägerei⸗ und 16001 
Kerbſchnitzereiarbeit 
angenehme u. nützl. Beſchäftigung 
für Jung und Alt. Katalog mit 
über 150 Abbild. über ſämmtl. 
Werkz., Laubſäg.⸗Maſch., Ma⸗ 
teriallen, Vorlagen ꝛc. 2c. grat. u. 
franko. J. Brendel, Maxdorf (Pfalz). 


Himbeer- u. Frucht-Mar- 
melade zur Pfannkuchen- 
füllung, Compot-Preissel- 
beeren, Pflaumenmus u. 
neues getrocknetes Back- 
obst empfiehlt billigst 


J. Smyezynski, 


16386 St. Martin 27. 


an empfiehlt 
; — 8 

12688 Oscar aa. 
Poien, Neueſtraße 2, 


Rechnungs formulare 


ſind zu haben in der 


Hofbuch druckerei 
W. Decker & Ch. 0 5 


Kohle !! 


fferire Stck., Wrfl. 32 Pf., 
Nuß 27 Pf. per Ztr. gg 
erbitte unter „Kohle“ an die 
Exp. d. Ztg. 16310 


Neuer Ural-Caviar, 
grobkorn 1 Ko. 6 M., 2 Ko. 11.50 
. 4 Ko. 22 M., großkorn 1 Ko. 
7 M., 2 Ko. 13,50 p. 4 Ko. 26 N. 
dick. Aal in Gelee Mittelſtücke 
4 Lt. od. 2 à 2 Lt. od. %, It. Doſ. 
M. 5,50. Große Kieler Sprotten 
160—200 p. Kit. M. 1,30 p. 2 Kft. 
Poſtk. M. 2,50. Ernst Schulz Nachf., 
Ottensen. 15045 


Handwa 


gen, 
gebraucht, mit hohen Rädern ges, 
. sub S. S. 26 poſtl. 1 


Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


